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Politische Prbersicht.
Der Geburtstag desKaisers ist zu Beginn

dieser Woche überall im deutschen Reiche, aber auch viel¬
fach weit über die Grenzen Deutschlands hinaus , festlich
begangen worden. Wenn Kaiser Wilhelm an diesem
Tage überall in erster Reihe als ein Friedenssürst ge¬
feiert worden ist, so hat er, diese Anerkennung recht¬
fertigend, auch die Feier seines Geburtstages dazu be¬
nutzt, seinem Bestreben einer freundlichen Ausgestaltung
der internationaleir Beziehungen Ausdruck zu geben. In
diesem Sinne hat der Kaiser der Stadt Rom ein kostbares
Geschenk in Gestalt einer GoÄhe-Statue gemacht, ein Ge¬
schenk, welches dem feinen Empfinden und dem psycho¬
logischen Verhältntß des Gebers alle Ehre macht. Mt
Befriedigung konnte dann auch sestgestellt werden, daß
das sinnige Geschenk des deutschen Kaisers eine überaus
dankbare Ausnahme in Italien gefunden hat.

Biel ist darüber debattirt worden, ob und welche Be¬
deutung dem BesuchedesPrinzenvonWales
zur kaiserlichen Geburtstagsfeier beizumessen ist. That-
sächlich ist der Besuch des Prinzen von Wales in durch¬
aus unpolitischen Bahnen verlaufen , wenn der Kaiser es
auch an Aufmerksamkeiten, seinem Gaste gegenüber, den
er zum Chef des rheinischen Kürassierregiments Nr . 8
ernannt hat , nicht hat fehlen lassen. Daß es sich bei dem
Besuch des Prinzen von Wales nicht um eine politische
Haupt - und Staatsaktion , sondern mehr uni ein
familiäres Ereigniß handelte, hat der Inhalt der
zwischen dem Kaiser- und den: Prinzen gewechselten
Trinksprüche deutlich erkennen lassen. In beiden Trink¬
sprüchen ist jede politische Anspielung sorgsam vermieden
und lediglich auf die persönlichen Beziehungen zwischen
dem deuffchen und dem englischen Herrscherhause hinge¬
wiesen worden.

In der englischen Presse ist denn auch manche
Klage über den kü h l e n E m p s a n g laut geworden,
welchen der Prinz von Wales bei der B e r l i n e r Be¬
tt ö I k e r u n g gesunden habe. In der Thal , kühl und
frostig ist nach der Beobachtung aller Augenzeugen dieser
Empfang gewesen. Es ist begreiflich, daß die Empfind¬
ungen, mit denen das deutsche Volk den: englischen aus
mancherlei Gründe, : — wir erinnern nur an die Provo¬
kationen Chamberlains und an die ganze südafrikanische
Politik Englands — gegenüber steht, durch irgend welche
diplomatischen Erwägungen nicht nrplotzüch :n freund¬
schaftliche verwandelt werden können. Haben doch her¬
vorragende englische Staatsmänner wie Lo d Rosebery
offen erklärt , daß die siidasr:kan:sche Polllik Englands
diesem die Abneigung fast aller civilisirten Nallonen zu-

^ ^ S^ ll^jetzt in dieser südafrikanischen Politik eine
Wandlung eintreten, ist das Ende des s ü d a f r i -

22. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Frei für die Ehre!
Ein Roman aus dem Passeier von M . v. Ocrtzcn.
Auf dem Tisch brannte eine Spiritusslammc unter

dem Kupferkessel, in den: das Wasser lustig brodelte,
Bücher. Zeitungen waren offenbar eben :n der Elle fort¬
geworfen — über den: Ganzen spann sich der warine
Schimmer des grüne,: Ofenschirmes fort

„Ihr stid's ? Was habt Ihr f,o fakrffch zu klopfe,: ?
fragte enttäuscht der sungc Doktor. „Ich Hab teure Zell
jetzt. Ich erwarte Besuch. Tie Kanzleptunden — ,

' Bet diesem Wort unterbrach ihn der Paule mll erneu:

^E,Wßte "an sich halten . Sollte er denn auf die Knie
stürzen und um Gehör flehen?

".Heer, mein Weib stirbt !" ftreß er hervor, ganz lege
— aber dem fremden Doktor kroch ein Schauer langsam
über die Glieder . . ,«•

Mit dem scharfen Auge des Kenners hatte er errathen,
daß es sich hier um mehr handelt, als um euren Prozeß
wegen Grenzverletzung oder „Ehrerrbelerdrgung.

„Tretet ein", sagte er ernst, schloß hinter dem Paule
die Thüre ab und lehnte sich mit verschränktenArmen
sodaß der gesunde rechte den kranken linken stutzte- an
den mit riesigen Foliantei : gefüllten Bücherschrank.

„Nun ?" fragte er sachlich. „Was wollt <chr?
Me Wärme und das Licht hatten den jungen Bauern

betäubt. . . .. .
Die Stunde war nun da — die große gefürchtete.
Der Andere wartete ruhig . Auf seine brerte Brust

warf die Spiritusslamme ihren tmrzenderr, zrtternden

^ „Ich hin 'kommen, um anzumelden, daß ich, Paul
Leonhard,, Sohn des verstorbenen Klausenhosbanern zu

k a n i s che n K r i e g e s , der nun schon fast 28 Monate
dauert , in absehbare Nähe gerückt? Eü wäre optumsttsch,
diese Frage schon jetzt zu bejalfen und dem etwas
schüchternen Vermittelungs - Versuch der
niederländischen Regierung  eme Bedeutung
beizulegen, die er ja beim Zusammentreffen glmklickM
Umstä,ll>e vielleicht erlangen tonnte , jetzt aber jedenfalls
noch nicht hat . Fürs Erste und bis auf Werteres fehlt für
eine ernstliche Vernllttelung noch die Basis, auf der dre
beiden kriegführenden Parteien sich einigen konnten.
Tenn bisher hat die englische Regierung noch nutzt :hre
Erklärung widerrufen, wonach sie den Buren in kernerle:
Weise irgend eine staatliche Lwlbstständigteit emraumen
könne Da aber die Buren noch lange nicht so mürbe
sind, um aus ihre nationale Selbständigkeit, für d:e sie
so schwere Opfer gebracht haben, zu verzrchten, so rst cs
unverständlich, wenn die Delegirtei: der Buren orsrznü
erklärt haben, daß sie dem Vermittelungsversuch der
niederländischen Regierung fernstehen. .

Aus China,  wo die Folgen der kr:eger:,chen Wirren
anscheinend immer mehr verwmwen werden, kommen in
letzter Zeit ganz ausnehmend friedliche und bernhrgende
Nachricksten Sogar die Gesandten, denen man cmst ans
Leben gehen wollte, sind schon wieder zur Visite bei Hofe
eingeladen gewesen. Hoffenttich wird der schone Emdrnck
nicht in der nächsten Woche wieder durch Alarmnachnchten
zerstört. .

Mnder friedlich wie in China sieht es zur Zell :n
Deutschland aus , wo der K a n: p f u m .den  Z o l l -
t a r:  f mit wachsender Heftigkeit geführt w:rd. In der
Zolltarist'ommission komnll es Tag für Tag zu hcfngen
Zusammenstößen, aber das Blatt hat sich insofern ge¬
wendet als zu den Abänderungsanträgen der Linken
in steigendem Maße die der Rechten kommen, ivelche die
Vorlage der Regierung nach der agrarischen Richtung
hin zu verschärfen suchen. Unter diesen Umständen
werden die Aussichten, in absehbarer Zeit mit dem Zoll¬
tarif serttg zu werden, naturgemäß immer geringer.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 31. Januar

Tagesordnung : Fortsetzung der Berathung des Etats des
Rllchsamts des Innern , Titel „Staatssekretär ". — Abg.
Pach nicke (freis . Ver .) empfiehlt die gestern eingebrachte
Resolution auf Einsetzung einer Enquete -Kommission , mrt der
Aufgabe , die bisher Seitens der B -rufsverein - einzelner Unter¬
nehmer und Gemeinden gegen die Folgen der Arbeitslosigkeit ge
troffenen Versicherungs -Einrichtungen zu prüfen und Vor¬
schläge über eine zweckmäßige Ausgestaltung dieses Zweiges der
Versicherung zu machen. — Abg . Bassermann (nat .-l:b.)
plaidirt für Annahme der zweiten gestern eingebrachten Reso¬
lution den Reichskanzler zu ersuchen, im nächsten Etat eme
finanzielle Unterstützung für das internationale Arbeitsamt m
Basel vorzusehen . Da in Basel bereits ein solches Arbeitsamt
bestehe so habe es keinen Zweck, erst noch mit den Auslandstaaten
über di - Gründung eines solchen Amtes Verhandlungen anzu-

St Martin im Passeier, vor anderthalb Jahren den
Knecht Andreas Vogler bei Nacht aus dem Fenster in
meinem Haus geworfen Hab' , und daß selbiger zwei Tag'
später verstorben ist. Er ist nimmer zur Besinnung ge¬
langt , nachdem er sich noch bis vor seine Hütten g'schleppt
hat . Und ich Hab' meine That verschwiegen."

„Oh — oh!" sagte der junge Beamte und besah auf¬
merksam seine Stiefelspitzen.

Paule , der erwartet hatte, der Herr werde bc: dieser
Mittheilung vor Entsetzen mindestens die Farbe wechseln,
sah sich getäuscht.

Er kannte nicht die Amtsmiene, die sich ewig gleich
bleiben muß. —

Das Blut jagte in heißen Wogen, wie stoßweise ge¬
trieben, durch seinen Körper. ..

Allmählich fühlte er, wie fem Gef:cht erskalt wurde.
„Wie konntet Ihr die That verschweigen? War N:e-

mand zugegen, als Ihr sie ausführtet ?"
„Doch Herr, die Leiche von memem Vater und meme

Mutter . Aber' die hat in selbiger Nacht den Verstand
verloren." . „

Diesmal färbten sich die Wangei: und die St :r>: des
Fragenden um eine Schattirrmg blasser er bewegte
nervös die Fußspitzen.

„Uiid warum habt Ihr die That begangen?
Ter Paule richtete sich auf. Seine Gestalt wuchs,

gerade, mit blitzenden Augen sah er den: Manne i::s Ge¬
sicht, die eine Hand wie beschwörend erhoben.

Um die Ehr ' !" rief er. Dann stockte er — an
Händen und Füßen begann er zu beben, daß der Boden
erzitterte unter der Wuck: . eses Bebens.

Ter Beamte strich mit der gesunden Rechten mehr¬
mals langsam seinen blonden Bart . Sein Blick streifte
den verwundete,: Ar::: — er wurde roth — sebr roth.

„Warum hat cs die Ehr ' verlangt , daß Ihr . .

knüpfen , wie dies die socialdemokratische Resolution Albrechi
wolle. — Abg. Hitze (Centr .) tritt für die beiden Resolutionen
ein und auch für diejenige, betreffend Unterstützung der Arbeits-
verhältniffe in Reichsbetriebcn und Militärwerkstätten . Schließ¬
lich befürwortet er noch die Resolution Crüger -Bromberg wegen
einer detaillirten Jnnungsstatrstik und gießt dann seiner Be¬
friedigung Ausdruck über die Erklärung des Grafen Posa-
dowsky, daß er den Wunsch des Abg . Weißenhagen wegen Her¬
absetzung des Maximal -Arbeitstages für Frauenarbeit in
Fabriken von 11 auf 10 Stunden nochmals in Erwägung ziehen
wolle. — Abg . Rösicke - Dessau (wildlib .) befürwortet oü
Resolution , betreffend die Versicherung gegen Arbeitslosigkeit,
und betreffend das internationale Arbeitsamt . Weiter fordert er
volles Koalitionsrecht für die Frauen . — Abg . Rosenow
(Soc .) bezeichnet die Versicherung gegen Arbeitslosigkeit als eine
der allernothwendigsten Aufgaben der Gesetzgebung. Ebenso
wichtig sei die Regelung des Arbeitsnachweises und die Er¬
richtung eines Arbeitsamtes . Redner plaidirt dann noch für
Einschränkung der Nachtarbeit . — Abg . Sittart (Centr .)
wendet sich gegen die Socialdemokraten und geht hierauf auf
Einzelheiten in den Berichten der Gewerbe -Inspektoren ein,
namentlich so weit die Textil -Jndustrie in Frage kommt . Redner
fordert uneingeschränktes Koalitionsrecht für die Arbeiter und
reifliche Erwägung der Frage , wie für den großen Kreis privater
Beamten eine Alters - und Jnvalidenfürsorge geschaffen werden
solle. — Abg . Stolle (Soc .) verbreitet sich über die Verdienste
der 'Socialdemokratie und die sociale Reform und übt Kritik an
der Art des Wirkens der sächsischen Fabrik -Inspektoren . —
Sächsischer Bevollmächtigter vr . Fischer  vellheidigt nochmals
die sächsischen Gewerbe -Inspektoren gegen die Angriffe des Vor¬
redners . Des Weiteren theilt Redner mit , daß die sachsische
Regierung schon, ehe sie auf ihre Anfrage vom Reichskanzler Ant¬
wort erhalten habe, entschlossen gewesen sei, ans die Wnder-
zulaffung von Schweinen über die österreichische Grenze zu ver¬
zichten, weil in Oesterreich die Maul - und Klauenseuche wieder
an Ausbreitung gewonnen habe. — Abg . Horn-  Sachsen
(Soc .) erörtert den großem Glasarbeiterstreik und Re Sonntags¬
ruhe -Vorschriften in den Glashütten . Nach einer kurzen Ent¬
gegnung des sächsischen Bevollmächtigten vr . Fischer  kommt
Abg . Sachse (Sor .) auf die Häufigkeit der Unfälle :m
Bergwerks - Betriebe zu sprechen, welche er als eine
Folge mangelhafter Aufsicht behördlicher Konirolleure
der Jnnehaltung der Schutz - Vorschriften bezeichnet.
Unglaublich seien die Vorwände , unter denen man die Ab¬
haltung von Bergarbeiter -Versammlungen verbiete , respektive
verhindere , namentlich aber zu Streikzeiten oder bei Vor¬
bereitungen von solchen in Sachsen . In Preußen sei es aber auch
nicht besser, so z. B . in Schlesien . Einmal heiße es, der Ver¬
sammlungssaal sei zu klein oder zu baufällig , ein ander Mal
sei der Zugang zu eng, die Treppe zu schmal . Nach alledem
werde aber bei „patriotischen " Versammlungen nicht geftagt . —■
Preußischer Geheimer Bergrath Schmeiß er  nimmt die
preußische Bergbehörde gegenüber dem Vorredner in Schutz . —
vr . F i s che r desgleichen die sächsische Bergbehörde . Der Abg.
Sachse dürfe sich darauf verlassen , daß , wenn Beschwerden gegen
Arbeitgeber eingingen , dieselben von den verbündeten Regie¬
rungen sorgsam geprüft würden , und zwar ohne Beeinflussung
der Arbeitgeber . — Abg . Thiele (Soc .) schildert die mit dem
Bergbau verknüpften Gefahren und bemängelt die gast - und
schankwirthschaftlichem Bundesraths -Berordnungen . — Staats-

„Ah — ", der Paule erschrak.
Jetzt erst fiel es ihm mit Blitzesschnelle ein : Er mußte

die Mutter preisgeben!
„Wir waren Feind '", erwiderte er ausweichend mit

einem gewissen Trotze.
Der Doktor lächelte schwach. Er hatte verstanden.
„Was hatte der Knecht Andreas Vogler bei der Nacht

ii: Eurem Hans zu suchen gehabt? Und habt Ihr ihn
selber eingelassen?"

.Ich bin m:s der Fremde heim'konrmen, um den
Vater noch amal zu sehen. Und — da war der Vater
todt — und — " . .

„Der Knecht war von emem fremden Hof? '

"Und Ihr habt ihn — bei — Eurer — in Eurem
Haus gefunden."

Der Beamte hatte unwillkürlich die Faust geballt.
-r-a er keine Antwort mehr erhielt, hingen seine Blicke

starr an einem Punkte in der Tapete — als sähen sie ein
gemaltes Bild — einen Bauernburschen, der dei: Ehr¬
losen zum Fenster hinausschleudert, daß er mit zer¬
schmettertem Schädel liegen bleibt — und daneben zwe:
elegante Herren — die Pistolen in der Hand — sie stehen
sich gegenüber — er selbst ist einer der beiden. Der
Bauenibursche stellt sich dem Gerichte. Me elegaMen
Herren leben ivetter — nun , eben — wie elegante Herren
leben.

. Er fuhr aus, wie aus tiefem Traume.
Der Bauer hatte seinen Aermel berührt.
„Was g'schieht mit mir ?" , „
Ja ich sürcht' — ich muß Euch verhaften lass::.

Des ' Paule Lippen verzerrten sich.
Aber — Ihr habt in der Nothwehr gehandelt —

ntir :u hart wird die Sttafe nicht ausfallen — und da es
M Zeugen Mt - verliert den Ruth nicht, Bauer . "
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«fekretär Posadowsky  nimmt diese Verordnung in Schutz,
während Abg. M o l ken b u h r (Soc.) seinerseits dieselbe tadelt.
Der Titel Staatssetretär wird bewilligt und solgende Resolution
angenommen: Basscrmann, betreffend Reichs-Unterstützung für
daL internationale Arbeitsamt in Basel, Dasbach, betreffend
Vorschriften von Zinkhütten, Bassermann, betreffend Uebcrficht
über die Arbeitsverhältnisse in Ncichsbetrieben und Militär-
Werkstätten, Pachnicke, betreffend Enquete-Kommission wegen
'Versicherunggegen Arbeitslosigkeit, und die Resolution Crüger.
-Morgen 1 Uhr: Fortsetzung. Schluß 6% Uhr.

*
Berlin , 31. Januar. In derB udg ct - Ko mmi s s i on

des Reichstags erklärte der Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes, Freiherr v. Richthofen, auf eine Ausführung des Abg.
Müllcr-Sagan gegen die Bewilligung von 30,000 Ml . zur Bei¬
hülfe für die Einrichtung einer Auskunftsstelle für Auswanderer,
er dürfe nach dem Gange der Berathungen wohl annehmen, daß
die Forderung an sich bewilligt werde, bitte aber dringend, sie
n̂icht als einmalige, sondern als fortlaufende Ausgabe zu ge¬
nehmigen. Er mache darauf aufmerksam, daß die Reichsregierung
die Resolution des Reichstags von 1807 dahin verstehen müsse,
daß es sich um die Gründung einer dauernden Einrichtung handle.
Andernfalls müsse sich die Reichsregierung weitere Erwägungen
Vorbehalten. Nach längerer Diskussion wurde die Beihülfe, je¬
doch nur als einmalige Ausgabe, bewilligt. Eine längere Er¬
örterung knüpfte sich alsdann an die einmaligen Ausgaben im
ordentlichen Etat für die Kolonialverwaltung, und zwar bei der
.Position, betreffend den Ankauf von Grundstücken für ein Dienst-
'gebäude des Kolonialamtes, wofür als erste Rate 1,578,000 Ml.
gefordert ist. Eine Abstimmung erfolgte noch nicht, da am
Dienstag Seitens der Kommission eine Lokal-Besichtigung vor¬
genommen werden soll. Für morgen ist die Berathung des Etats
des Reichsamts des Innern angesetzt.

Die .Zolltarif - Kommission  des Reichstags setzte
heute die Erörterung über Absatz4 des § 8 fort , und zwar bei
dem bereits gestern hierzu gestellten und verhandelten Anträge
Kunitz, v. Hehl und Gen. Der Antrag wurde mit großer Mehr¬
heit angenommen. Absatz5 wurde gleichfalls, und zwar in der
Fassung der Vorlage gebilligt. Bei Berathung über § 9, betr.
die Einfnhrscheine und Transitläger, erhob sich eine längere
Debatte, die noch nicht zu Ende geführt wurde. Die Weiter-
berathung wurde auf Dienstag vertagt.

Der Sentoren - Konvent  des Reichstages ver¬
ständigte sich heute Mittag dahin, daß die Osterferien spätestens
am 15. März beginnen sollen. Das Budget soll spätestens
14 Tage vor Ostern erledigt werden. Nach dem Etat des Reichs¬
amts des Innern soll zunächst Uber den Marine -Etat verhandelt
werden. m ,

Der Abg. Lenzmann hat mit Unterstützung von Vertretern
aller Parteien im Reichstag- einen Antrag , betreffend retchsgesetz-
liche Regelung der Jrrenpflege, cingcbracht in . der gleiche,:
Fassung, in welcher der Antrag im Jahre 1897 einstimmig im
Reichstag angenommen worden ist.

Deutsches Reich.
Trr Zolltarif.

In der Zoltkomnüsston besorgen Schlitzzöllner und
Agrarier mit vereinten Kräften munter und erfolgreich
das Geschäft der weiteren Untergrabung der Vorlage
durch unannehinbare Forderungen . Die Minderheit be¬
gnügt sich im Wesentlichen mit freundlich gespanntem Zu¬
hören . Sie braucht wahrhaftig nicht Obstruktion zu
treiben . Tie Mehrheit leistet das , was die sogenannte
Obstruktion zu Stande bringen könnte , ausreichend selber.
Es wird mit jedem Tage amüsanter ! Was sich die
Mehrheit bei ihren immer lebhafter werdenden Vorstoßen
gegen die Regierung und gegen die Vorlage denkt , ift ihr
Geheimnitz . Denken aber muß sie sich etwas dabei , weit
sonst ihr sonderbarer Eifer einen Superlativ der Unver-
imnst darstelten würde . Heute verschärfte diese Mehr¬
heit gegen den Widerspruch der Regierungsvertreter die
Kamvfzollbesfimmnngen des Tarifentwurfs und begann
dann einen uenen , noch heftigeren Vorstoß durch deil An¬
trag , sämmlliche gemischte Getreidetransttlagcr radikal
aufzuheben . Man tarnt es ja verstehen , daß die lleber-
treibnng der bündlerischen Agitation eine Stimmung er¬
zeugt hat , in der sich der Haß gegeir de>i Getreidehaiidel

Ter Paule drehte krampfhaft seinen Hut in Händen.
: fam dabei dem Blonden ganz nahe nicht cm Nichter
nd vor ihm, sondern ein Mensch

„Es ist nit das . Ich furcht die e- traf n mt . Aber
, Hab' a Weib und a kloans Kmdl daheun . Heut
b'n ma 's tauft . Und die Cenz — im ^Sterben war s
- leicht is sie schon todt — und wenn s iioch tobt , so
nt's halt jetzt aut nü warten ."

Er brach in Schluchzen aus . ^
Der Doktor begann ruhelos rm Zimmer auf und ab
aehen , hier und da an emem Gegenstand ruckend.
Sein Arm schmerzte ihn . Eilten scheum « rck warf
auf den hageren Bauern , der nun tn dumpfer Ver-

leifluna vor sich hinstarrte.
Dieseti Ausdruck kannten sie, die Herren vom Gericht

- da ging 's um Feld und Hof , um Hab und Gut —
er aing 'S um ein Weib . .

Vlnt ein Weib !" Der Beamte gab entern Bilde , das
tt dem Schreibtische stand in elegantem Metallrahmen,
acn Stoß , daß es zu Boden stet.

„Bernde!"
,','Herr " , murmelte es zurück.
„Voii Rechts wegen muß ich Euch verhärten lassen,

ber wir wollen einmal annehmen , Ihr hättet um - das
lles privatim erzählt . Und Ihr hättet ivirklich die —
hat begangen , weil die Ehre es von Euch geheischt. Von
urer Ehre verlang ' ich. daß Ihr mir Euer Wort vet-
-ändet . binnen viernndzwanzig Stunden m der Kanztet
aten Eiich zu melden —• und ich laß Euch setz- gehen,
hm , zu Euerni Weib ."

!"
Ech Laut , ein Ruf , wie ein ersticktes Jauchzen.
Der Bauer haschte nach der Hand des Doktors

aminger und küßte sie.
Laßt nur ", wehrte dieser verwirrt und bewegt,

könnt Ihr mir Euer Wort geben ?"

sinnlos überschlägt . .Aber auch wenn mail das begreift,
so blecht es nnvcrständticks, wie die Agrarier erwarten
können , daß die Gesetzgebung ein wiltfähigeS ^ Mittel u>
ihren harten Händen rverden könnte, um den Handel ent¬
fach abznwürgen und unzählige wichtige Interessen der
nichtlanöwirthschaftlichen ErwerbSschichtcn mit zetonscher
Rücksichtslosigkeit zu vernichten . Aber „das Unzulang-
lische. hier wird 's Ereigniß ." Der Antrag ist nun euunal
gestellt , niid nach den bisherigen Erfahrungen ist es mög¬
lich, daß er angenommen wird . Selbst dem Vertreter
Sachsens war die Forderung , daß die gemischten -vransil-
läger verschwinden sollen, etwas zu stark . Ill Elsaß-
Lothringen sodann hat dies Verlangen alsbald schwere
Beunruhigung hervorgernfen , und wenn der Vertreter der
Reichslande lebhaft gegen den Antrag eintrat , so sollten
die Agrarier bedenken, daß einer ihrer besten Fremtde
und erprobtesteii Gesinnungsgenossen , nämlich decLctaatS-
sekretür v. Koller , dahintersteht . Die stärksten Dinge aber
sagte den Agrariern der badische Dtinisterialdirektor
Scherer . Er meinte n . A., wenn cS nach diesen Herren
ginge , würde der deutsche AnSlandsverkehr auf den
Handel mit dem Planeten Mars beschränkt werden.
Wichtiger als dies Sentiment ist die bestimnite Erklärung
des Herrn Scherer , daß seine Regierung unter keinen
tlnistäiiden Zugeständnisse über _ die Vorlage hinaus
machen lverde . Die Bündler , die sich ängstlich und trotzig
zugleich an jedent Strohbalm der Hoffnnng klammern,
werden darauf vielleicht erwidern , daß sie von Baden
nichts Anderes erwartet hätten , daß aber die Zuversicht
bewahrt bleiben müsse, andere Staaten würden sich eben
anders entscheiden. Daraus zu antworten , wird man
ruhig jetten anderen Staaten , Preußen voran , überlassen
können . Es ist ja ganz klar , daß Gras Posadowsky , der
den Agrariern gewiß wohl will , nicht eher über die Ge-
trei -dezollfrage reden möchte, als bis die Kornmissions-
berathung so weit gediehen ist. um eine programmatische
Aeußerunq nathwendlg zii machen, und in derselben Lage
befinden sich die Vertreter Bayerns und Sachsens , der
einzigen Staaten allenfalls , auf bic_ das Bündlerthnm
noch seine Hossnung , vielmehr den L-chatten einer Hoff¬
nung , setzen könnte . Man kann die Vorgänge in der
Kommission kaum anders beim als ein fortgesetztes tragi¬
komisches Exempel ans ben Zwang der Verranntheit be¬
trachten , in die sonst ganz Praktische Leute gerathen
inüssen , ivenn sie ihre Kräfte überschätzen.

Entscheidung in einer Konfessionsfragc.
Eine bernerkenswerthe Entscheidung in einer wunder-

lich liegenden konfessionellen Frage hat das Kammer¬
gericht getroffen . Von einer evangelischen Mutter war
außerehelich ein Knabe geboren worden , der in der evcm-
getischenKonfession unterrichtet wurde . Stach ihrer spätereir
Berheirathung mit einem Katholiken wurde die Mutter
selbst katholisch und schickte ihren Sohn in den katholi¬
schen Religionsunterricht . Während das Amtsgericht aus
Antrag des Vormundes attordnete , daß der Knabe tvieder
evangelisch z>l unterrichten sei, beschloß das Landgericht
ans eingelegte Beschwerde, daß es beim katholischen
Unterrichte bleiben solle. Wie wir der „Deutschen
Juristenzeitung " entnehmen , bestätigte das Kammer¬
gericht dies Ilrtheil auf Grund der landrechtlrchen Be-
stimmung , wonach uiteheliche Kinder bis zunt beendeten
14 Lebensjahre im Glaubensbekenntniß der Mutter zu
erziehen siiid. Nun fragt es sich aber , ob das Gesetz das
Glaubensbekenntniß zur Zeit der Geburt des Kindes im
Auge hat , oder ob im Falle eines Religionswechsels der
Mutter vor Vollendung des 14 . Lebenssahres des Kindes
dieses letztere in dem neuen Glaubensbekenntniß ztl er¬
ziehen ist. Während sich das Kammergericht früher für
die erstere Alternative entschied, ist es 1890 zur entgegen-
gesetzten Ansicht gelangt , an der es auch jetzt sesthalt . Die
sonderbare Folge köniite seilt, das; eilt solches Kind einen
beliebig häufigen Religionswechsel der Mutter stets
willenlos mitzumachen hat.

* Berlin , 1. Februar . Zu der Berösfentttchung des „Vor - I
wärts ", betreffend die Vorbereituug einer neuen Marine -Vorlage, |

erfährt ein Berichterstatter, daß gegen die Redaktion des ge¬
nannten Blattes , respektive gegen Unbekannt das Ermnteluugs-
Berfahreu cingeleitct sei. Staatssekretär Tirpitz soll in sämmt-
lichcn Abtheilungcu seiner Behörde Untersuchungen über die
Entivendung der „Bor>värtS"-Veröffentlichuiig augeordnet haben.

DaS B c r zc i chn i ß der Mitglieder des Abg »-'
ordnctciihauses,  nach Parteien geordnet, abgeschlossen
am 27. Januar 1902, ist im Abgeordnetciihausc vom Büreau
hrrausgcgeben worden. Nach dem Berzeichniß besteht die konser¬
vative Partei zur Zeit aus 144 Mitgliedern (darunter 21 Mit¬
glieder des Reichstages), die Centrumspartei aus 100 (48
Doppelmandatarc), die freikouserv. Partei aus 56 (10 Doppcl-
mandatarc), die freisinnige Volkspartei aus 24 (12 Doppel¬
mandatare) , diePolen aus 13 (5Doppelmandatare), die freisinnice
Vereinigung aus 11 Mitgliedern (5 Doppelmandatarc) , bei keiner
Partei sind 6 Mitglieder, darunter 2 Doppelmandatarc. Erledigt
sind 4 Mandate : ' 1. Schleswig-Holstein (bisher Johannscn ),
11. Wiesbaden (bisher Saenger ), 5. Potsdam (bisher vr . Kelch)
und 6. Frankfurt (bisher Schultz-Buckow).

* „Meteor " , die bis heute noch kaum übertroffene Rcnn-
yacht des Kaisers, ist, wie gemeldet, dem Seeoffiziercorps der
Ostsee-Station in Kiel zum Geschenk gemacht worden und wird
auf des Kaisers Wunsch fortan den Namen „Orion " führen.
Die Kaiserliche Kreuzeryacht „Comet" wurde den Offiziercu der
Nordsee-Station in Wilhelmshaven überwiesen. Den alten
ruhmreichen Namen „Meteor" wird die neu in Amerika im Bau
befindliche Kaiserliche Rennyacht erhalten. Im Gegensatz zu
„Meteor" und „Comet", welche ursprünglich als einmastige
Kutter getakelt waren, später aber in zweimastige Jawls imigc-
tatelt winden, wird das neue Fahrzeug , ähnlich wie die Dacht
der Kaiserin, „Iduna ", eine zweimastige Schunertakelage er¬
halten. Außerdem befindet sich auf einer Hamburger Werft noch
eine kleine Rennyacht für den Kaiser im Bau , welche den Namen
„Samoa 111" erhält und für die internationale Sonderklasse
bestmimt ist.

Ausland.
* Italien . Der Peters Pfennig hat im vergangenen

Jahre 1,840,800 Mk. «ingebracht. Davon leistete den Haupt¬
beitrag Italien mit 248,800 Mk.. Oesterreich-Ungarn sendete
212.000 >Mk„ die Bereinigten Staaten 199,200 Mi ., Deutsch¬
land 176,400 Mk., Spanien 161,600 Mt ., England 155,200 Mk.,
Belgien 154,400 Mk., aus anderen Staaten liefen zusammer-
534.000 Mk. ein. Frankreich lieferte nur einen unbedeutenden
Beitrag . Die Einnahme des vergangenen Jahres ist die
niedrigste seit 1870.

* Frankreich. Die hervorragendsten Mitglieder der
Patrioienliga haben beschlossen, bei den bevorstehenden Kammer-
Wahlen eine große Agitation ins Werk zu setzeii. Sie haben das
Blatt „Lg France" angekauft, welches in ein großes Tageblatt
umgewandelt werden soÜ. Wie verlautet, hat eine Finanzgruppe
eine Summe von 3 Millionen zur Verfügung gestellt, um das
Gelingen des Unternehmens zu sichern. Der frühere Kriegs-
minister Cavaignac ist zum politischen Leiter des Blattes aus¬
ersehen. — Wie gerüchtweise verlautet, wird sich der Prinz Anton
von Orleans in Boulogne der Militärbehörde behufs Eintragung
in die Liste der Militärpflichtigen stellen. Zweck dieses Schrittes
sei, eine royalistische Kundgebung ins Werk zu setzen. - Die
Regierung lehnte das Ersuchen der Pforte um Ausweisung des
Schwagers des Sultans , Mahmud Pascha, ab.

* Bulgarien . Bisher ist die Freilassung der Miß
S t o n e noch nicht erfolgt. Es steht nur fest, daß sie sich gefangen
aus bulgarischem Gebiet aushält und daß die Räuber bemüht
sind, die Gefangene auf türkisches Gebiet zu bringen, was aber
wegen des dichten Grenzkordons bisher nicht möglich war.

* Vereinigte Staaten . Der New-Dorker Korrespondent
des „Standard " meldet unterm 28. Januar : „Herr Carnegie
brandmarkte gestern öffentlich und unparteiisch den Philippinen-
krieg und den Transvaalkrieg als die scheußlichsten Schandflecken
der Humanität . England und die Vereinigten Staaten , so sagte
er, rotteten christliche Buren und christliche Filipinos durch civili-
sirte Kriegsführung aus . Ein solches Ding giebt es gar nicht,
fügte er hinzu, wd kein Ersatzmittel für den Krieg gefunden
werdeii kann, da hat die Civüisation keine Fortschritte gemacht.
Nationen, die einen Schiedsspruch ablehnen, sind verantwortlich
für dev nachfolgenden Krieg. Diese Schuld hat England auf
sich geladen, sagt Herr Carnegie." _

Eilte längst verflossene Stunde stieg in Paules Herzen
auf . Eine bramenbe Wachskerze und ein weißes Greisen-
gesicht — und ein Schwur , den er gebrochen.
1 Stoch einmal im Leben sollte er sein Wort verpsanden,
Ohne zu zögern , schlug er in die gebotene Rechte.

„Auf mein Wort bin ich innerhalb viernndzwanzig
Sfimdeii hier ."

Ter Doktor war sehr blaß.
„Es ist gut . Und jetzt geht ."
Paule verließ eilig die istube — er weckte den Knecht,

der auf seinem Wagen eingeschlasen war riß ihm die
Zügel aus der Faust und peitschte aus die Pferde ein —

Der junge Beamte nahm eine Zeitung zur Hand.
Das Wasser int Kessel sprudelte und zischte, er achtete

nicht daraus.
„Wenn er nicht njiederkommt !" dachte er tmb netz die

Zeitung wieder sinken.
„Rtensch ! Tu bist schwach! Werde hart !"
Und iiach einer Weile : „Er wird schon wiederkommcn.

Er wird , er wird !" *

Stiemand wagte , sich zu rühren in der dunkleii
Kanuner , in die eine Stacht ohiw Mond itnd ohne Sterne
mit schwarzen Augen lugte.

Nur etwas schimmerte iveiß durch die lastendeii
Schatten , und das war die Decke, die man über die Ceitz
gebreitet . . . ,

Sie schlief — aber nicht den Todesschllrs.
Seit der Paule vor ihr gekniet niid ihr erzählt , daß

nun Alles , Alles gesagt sei, schlief sie und athmete sacht
— immer sachter — kaum merklich — wie ein Lüftlein
im Lenz , das bald schweigen will — ein Licht, das er¬
löscht.

Bis dahin hatte sie mit großen , wachen Augen ge¬
wartet , ihre Seele hielt zäh am Körper fest, wie eine Rose
an ihrem Stamm.

„Jetzt kann's sterben", sagte die weise Frau . „Nrt
a Tropft Blut ist mehr in den Gliederin . Aber die Hitzn
ist fort , halt sa!"

Der Paule biß fest die Lippen zusanmren.
In ihr kein Tropfen Blut ! In deretr Adem der

rothe Strom so heiß, so mächtig geschäumt— daß^er sie
beide, ihn und sie, mit seiner Liebesfülle überwältigt . . .

lind Alles — Alles kalt. Todt.
Slber Schlechtere leben! ■ ,
„Seid stad", mahnte ihn die weise Frau , „werft -Euch

nit so um und um aus'm Stuhl - das thut ihnen weh,
den Kranken, wann's sterben wollen — es haltet sie noch
— und man muß sie tut halten . — "

Die Cenz schlief. .. . , ,
Und der Paule ivünschte mit brenneiider ^ ehniucht,

daß sie erwachen möge. Er geizte um jede Minute.
Fünf Stiiiiden war er schon hier. —
Wenn die Sonne , die bald ihren ersten Hauch über

die Passeier Berge senden mußte, vair Neuein im Westen
versank, bann mußte er sein Wort einlösen. Dann mutzte
er fern Weib verlassen, ob es lebte oder starb — da gab
es keinen Ausweg, gar keinen!

Eilt bleierner Truck ans seinem Hirn verwirrte ihm
die Gedanken.

Die Lider fielen ihm zu.
Sein Vater winkte chm. eine brennende Kerze in den

Rechten — und dann wieder flog die goldene Sonnen-
tngel in rasendem Kreislauf ihm zu Häuptern über den
Himmel hin. —

Zuleyt das Nichts . . .
.Er erwachte , als Jemand ihm einen

Tropfen Branntwein an die Lippen brachte^
Köstliche, frische Lust umspielte ihn. <- ie hatten die

Fenster geöffnet, und der helle Mittag strahlte herein,
(.Schluß folgt.)

--—---....
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Der Freiheitskrieg der Kuren.
Kd. Paris , 81. Januar. Wie es heißt, hat die französische

Regierung der holländischen Regierung mittheilen lassen, daß sie
di« von letzterer edmtuell zu unternehmenden Schritte zur
Wiederherstellung des Friedens in Südafrika offiziell unter¬
stützen werde, obgleich sie an einem Erfolg zweifle.

hd. Berlin , 1. Februar. Der Londoner Korrespondent
des „Berliner Lokal-Anzeigers" hört von informirter Seite, daß
die Antwort der britischen Regierung auf die holländische Note
ablehnend ausfiel. Dieselbe erklärt, keine Vorschläge annehmen
zu können, außer wenn sie von Personen kämen, die dazu er¬
mächtigt und im Stande seien, für ihre Abmachungen Gehorsam
zu erzwingen.

hd. London, 1. Februar. Wie mitgctheilt wird, hat der
König Lord Rosebery und Balfour ersucht, morgen nach Schloß
Marlborough zu kommen. Diese Einladung soll in Verbindung
mit dem holländischen Friedensvorschlag stehen. Der König möchte
sich, wie es heißt, mit den Führern der beiden großen Parteien
über diese Frage verständigen.

hd. Washington , 1. Februar. Dem „Sun " zufolge hat
die holländische Regierung osficielle Schritte bei der amerika¬
nischen Regierung unternommen zu dem Zweck, ihre Mitwirkung
zu erlangen, um England zu veranlaßen, mit den Buren in
Unterhandlungen etnzutreien.

hd. Paris , 1. Februar. Ein Redakteur des „Journals"
hatte in Utrecht eine Audienz mit dem Präsidenten Krüger. Meine
Hoffnung, so führte Krüger aus, ist nicht geschwunden. Ich
sagte es immer und ich wiederhole es heute, daß mein Vertrauen
auf Gott beruht, und daß Alles, was geschieht, durch Gottes
Wille geschehen wird. Gott wird niemals Diejenigen verlassen,
die auf ihn vertrauen. Ich weiß, daß in England Viele beten
und deren Wunsch ist auch der unsrige. Viele Engländer hoffen
auf den Triumph des Rechtes und der Freiheit. Ich aber bitte
für die Engländer und bitte Gott, er möge den Geist dieser
Nation aufklären. Dann ging die Unterhaltung auf den Präsi¬
denten Steijn über. Krüger erklärte, er sei glücklich, sein volles
Vertrauen auf seinen Freund ausdrücken zu können. Zu dem
VermittlungsschrittI )r. Kuypers erklärte Krüger, die Buren
kämpften nicht zum Vergnügen, sondern sie seien ein christliches
Volk und kämpften für ihre Freiheit.

Der Brief eines vcrurthcilten Bnrcnsohncs. Am
23. Novemberv. I . wurde Willem Louw hingerichtet. Auf die
unbeschriebene Seite deL letzten Briefes, den er von seiner Mutter
erhalten hatte, schrieb er an sie folgenden Abschied: „Meine einzig
theuere Mutter! Das war Dein letzter Brief an mich, daher sende
ich ihn Dir zurück, denn ich scheide jetzt von Euch nach einem
besseren Lande, wo es keine Sorge giebt. Ich soll heute Nach¬
mittag scheiden. Es ist unseres Herrn heiliger Wille. Er kann
sich nicht irren. Möge er Euch alle Lieben stärken, und möchte
er Dir und dem lieben Vater recht nahe sein. Ja , Gott hat mir
versprochen, Euch zu stärken und so hindert mich nichts, hält mich
nichts zurück. Ach, hätte ich nur für ihn arbeiten können! Welchen
Werth hat überhaupt ein einziges Leben! So lebe wohl, meine
stets theuere Mutter. Gott, unser liebender Vater, läßt all dies
geschehen zu seiner Ehre und zu seinem Ruhme. Adieu."

„General Vilonel ", der es auf sich genommen hast ein
Corps von 1500 Bürgern zu werben und damit die Engländer
gegen seine Landsleute zu unterstützen, trägt, wie der „Köln.
Volksztg." geschrieben wird, den — von den Engländern natür¬
lich gierig aufgegriffenen Titel „General" nur in der Zusammen¬
setzung mit Wetsagent(Winkeladvokat). Vilonel war vor dem
Ausbruch des Krieges als „General-Wetsagent" im Freistaate
ansässig und als solcher associirt mit einem gewissen Kitchener.
Welche Ironie des Schicksals! Seine Firma war Vilonel und
Kitchener. Der Name seines neuen Gesellschafters überhebt ihn
also der Mühe, diese zu ändern. Zu Beginn des Krieges hat er
auch in der einen oder anderen Eigenschaft die Waffen getragen.
Ein verantwortungsvoller Posten wurde ihm jedoch nie anver¬
traut. Wohl aber wurde er wegenV er r a t h s zu Zwangs¬
arbeit vcrurtheilt und in Winburg eingesperrt. Als die Eng¬
länder den Ort einnahmen, wurde er von ihnen in Freiheit ge¬
setzt Er war also bei der Uebergabe Winburg Sträfling.

Sitzung der Stadtverordneten
vom 31. Januar 1902.

Anwesend sind unter dem Vorsitz des stellvertretenden Stadt-
verordneten-Vorstehers, Herrn Geheimen Samtatsraths
vr . Pagenstecher,  41 Mitglieder des Kollegiums, Seitens

Feuilleton.
Are Hochrenaissance.

(Vortrag Prof . Henry Tho  d e-H eid elb er  g.)
In dem Vortrage, mit dem Prof. Thode gestern seinen Cyklus

„Die Hochrenaissance" fortsetzt-, trat ein werterer Vorzug des
ausgezeichneten Redners besonders stark hervor. Es ist dies die
Meisterschaft in — wenn ich so sagen darf — der inneren
Dynamik des Vortrages, in der feinen Abstufung derinneren
Kraktentfaltung gegenüber den wechselnden Gestalten. Die
KNnen ^ handelt Thode mit freundlichem Wohlwollen d,e Be¬
deutenden mit warmer Bewunderung, aber nur den über¬
ragenden Großen, die in der Menschheitsgeschichte ihren ewigen
Platz haben, gegenüber giebt er sich ganz hm, affneter  den
ganzen Reichthum seines Temperaments, dessen sugĝesvve Wu-
lung ich in meinem letzten Bericht anzudeuten verachte. So
findet man in Thodes Vorträgen m d-r -rĝ en Seele ihrer
größeren oder geringeren Bewegung, zugleich den sichersten und
feinsten Maßstab für die endgültige Bedeutung der eben be¬
handelten Persönlichkeit. Mit Fra Bartolommeo und Andrea
del Sarto, den beiden Meistern, die nach Michel Angelos und
Lionardos Weggang das Kunstleben in Florenz entscheidend
beeinflußten, setzte also der gestrige Vortrag ein und beŵ tesich
in seiner ersten Hälfte auf vornehmer, aber nicht ungewöhnlicher
Höhe. Der Entwickelungsgang der beiden so verschiedenartiges!
Künstlernaturen wurde wieder in schönster Klarheit deutlich
Beide Maler empfangen entscheidende tunstlerssche Anregungen
von jenem Großen, der damals fast alle Maler m den Bannkrew
seiner gewaltigen Persönlichkeitzwingt— von Lwnardo. --ann
aber trennen sich die Wege der beidenu'ss/ine ganze Welt¬
anschauung. Fra Bartolommeo wird em Gelstesschulerde-> ge¬
waltigen Mönches von San Marco, Savonarolas. .ln dwsem
Geiste entflammt sich seine tief innen glühend«, sehnsüchtige
Frömmigkeit zu jenem unird'schen Feuer, das aus allen seinen
Schöpfungen strahlt und immer wieder die Erinnerung an Fra
Riovanni Angelico weckt. Das Ausreisen dieser Eigenart, die

des Magistrats die Herren Oberbürgermeister Br . tt. Jbell.
Beigeordneter Körnerund Ma  n g° l d.  Stadtrathe B r ° tz.
v. Oidtm an , Rühl , SPitz und Werl  sowie Stadtbau¬
rath Frobenius,  Protokollführer ist Herr Obersekrctar
R os a l ews ki. , , ,, . „. . . ,,

Vor Eintritt in die Verhandlungen theilt Herr Gehennrath
vr . P a g en stecher mit, daß der Vorsitzende, Herr Landes-
bankdirektor Reusch.  nicht unbedenklich erkrankt sei; unter all-
seitiger Zustimmung giebt er darüber lebhaftem Bedauern Aus¬
druck und knüpft daran die Hoffnung, daß Herr Reusch recht
bald wieder hergestellt werde.

Herr v. E ck bringt außerhalb der Tagesordnung eine An¬
gelegenheit zur Sprache, welche in den Kreisen der Grilnd tuck--
besitzer und Bauunternehmer einiges Aufsehen errege Es betreffe
dies die Einrichtung einer Masser - H och druckzo ne . ins¬
besondere das Verfahren der Verwaltung, für den Anschluß an
diese Zone eine besondere Gebühr zu erheben. Dies entbehre
jeder rechtlichen Grundlage. Wenn für einzelne besondere Ein¬
richtungen ein besonderer Beitrag verlangt werden solle so konn
dies nur im Wege eines Ortsstatuts geschehen, ein solches liege
aber hier nicht vor. Herr v. Eck empfiehlt, das ganze hwr ftag-
licbe Verfahren in den beiden Kollegien einer gemeinschaftlichen
Erörterung zu unterziehen. Der Herr O b er bü r g er m ei st er
bemerkt dazu, die bisherige Wasserleitung hatte bekanntlich mch
mehr genügt, die höher gelegenen Stadttheile mit Wasser zu
versorgen. 9 Es sei ein weitausschauender Plan ausgearbeüet
worden, worin zwei verschiedene Zonen, die Niederdruck- und
die Hochdruck-Zone, vorgesehen waren. Die erster« werde von
dem Reservoir an der Platterstraße und einem zweiten, m gleicher
Höh- zu errichtenden Reservoir versorgt und für die Hochdruck-
Zone würden drei Reservoirs, im Walddistrikt„Kohlheck aus
dem Neroberg(ist bereits fertig) und auf dem Bmgerst das letz¬
tere im Anschluß an den Kellerskopfstollen, errichtet Wegen
deS Anschlusses der Gebäude in der Hochdruck-Zone sei die Dcpu-
tation der Ansicht, daß dieselben mit Rücksicht auf die erheblichen
Kosten der Hochdruck-Wasserleitung zu einer besonderen Abgabe
h-rangezog-n werden sollten und am zweckmäßigsten geschehe dies
durch einen einmaligen Beitrag. Da diese Frage icdocĥnoch nicht
genau geregelt sei, so würde vorläufig von den Anzuschließcnden
eine Sicherheit verlangt. Der Magistrat habe sich/ doch mit
dieser Art der Regelung nicht befreunden tonnen und sich für em
höheres Wassergeld entschieden. Die Deputation sei daraufhin
ersucht worden, einen dementsprechenden Entwurf einer Ge¬
bührenordnung auszuarbeiten. Die Konsequenz davon sei, daß
die geleisteten Kautionen zurückbezahlt wurden. Für die Nieder¬
druck-Zone sollten di- jetzigen Verhältnisse maßgebend sein und
in die Hochdruck-Zone Gebäude fallen, deren Fußboden des ersten
Stockes, sofern sie einstöckig sind, 172 Meter über dem Amster¬
damer 0 liegen; sind sie zweistöckig, so werden 168, dreistöckig
162 und vierstöckig 156 Meter angenommen. Nach dem Ausbau
der Hochdruck-Zone könne die äußerste Grenze auf 203 Meter aus¬
gedehnt werden. Herr v. Eck bemerkt noch, die Grundbesitzer
hätten ein Interesse daran, daß möglichst bald festgestellt werde,
ob ein höherer Beitrag erhoben werde oder nicht. . Er beantragt
und die Versammlung beschließt die Einsetzung einer besonderen
gemischten Kommission zur Prüfung dieser Angelegenheit. Der
Wahlausschuß wird mit deren Vorbereitung beauftragt.

' .Herr Henzel  bringt die N o t h sta n ds a r b ei t en zur
Sprache; er hält die bewilligten Mittel bei Weitem nicht für
ausreichend. Man müsse darauf bedacht sein, größere Mittel
zur Verfügung zu stellen. Die Stadt allein könne aber hier nichl
helfen. Der Bahnhofs - Neubau  könnte eigentlich tote
beste Hülfe bieten und der Magistrat sollte im allgemeinen Inter¬
esse der Stadt und der Arbeitslosigkeit dem Minister nahe legen,
daß die Bahnhofsarbeiten rascher gefördert würden.^ Der Herr
Oberbürgermeister  erwidert darauf, der Herr Regie¬
rungspräsident sei neuerdings nochmals in Berlin vorstellig ge¬
worden und habe auf Beschleunigung der Angelegenheit ge¬
drungen. Der Minister mache die Ausführung des letzten Pro¬
jekts aber von einem Beitrage der Stadt für die Verlegung des
Güterbahnhofs abhängig. — Herr Henzel  theilt im Anschluß
hieran mit, daß sich bei ihm ein hervorragendes Mitglied der
Süddeutschen Eisenbahn-Gesellschaft" über das geringe Ertrag-

niß der elektrischen Bahnen  in Wiesbaden beklagt habe;
dasselbe erreiche kaum3 pCt. Der Magistrat solle sich einmal
überlegen, ob es sich nicht empfehle, jetzt schon wegen der Ueber-
nahme der Bahn mit der Gesellschaft in Unterhandlung zu treten,
anstatt damit zu warten bis 1915. Jetzt sei sie vielleicht billiger.
Der Herr Oberbürgermeister  erwidert darauf, dieser
Gedanke sei dem Magistrat auch schon durch den Kopf gefahren.
Er meine, die Gesellschaft werde wohl mehr Lust haben, bessere
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«eiten abzuwarten. — HerrGroll  kommt auf dieNothstands-
arbeiten zurück und ersucht den Magistrat recht bald eine Nach-
traqsforderung zu verlangen, dann konnten auch bessere Lohne
bezahlt werden und es brauchten auch leine Leute zuruckgewiesen
zu werden, wie dies in der letzten Zeit vorg-kommeu sei.

Nachdem es über diese Interpellationen 544 Uhr gewor̂ n,
wird endlich in die veröffentlichte Tagesordnung eingetreten. Der
Fluchtlinienplan zur Ber b reiter  u n g der  L a ng ga  s st
zwischen Taunusstraße und Kranzplatz wird auf Antrag des
Bauausschusses(Referent: Herr A r n tz) genehmigt. Die Lang-
gasse soll bis zur sogenannten neuen Rose, wie an ihrer Em-
nlüiidung in die Taunusstraße. durchgängig 15 Meter breit
werden. Herr Häffner tritt von dem an ihn verpachteten Garten
einen Streifen ab und wird dafür aus dem Terrain deS ,Euro¬
päischen Hofes" entschädigt. — Die Abänderung des Fluchtlmien-
planes für das Terrain zwischen Aar- und Lahnstraße. insbe¬
sondere zwei kleine Verbindungsstraßen daselbst von o und 6
Meter Breite, wird auf Antrag des Bauausschusses(Referent:
Herr Arntz ) ebenfalls genehmigt. — lieber den Entwurf zur
Erbauung einer V ersuchsanlage für Keh ri cf) tü er-
brennung  referirt Herr Henzel.  Er betont, dre Kehricht¬
abnahme bereite in den letzten Jahren Schwierigkeiten; der Keh¬
richt werde nur noch in geringen Mengen abgeholt und muffe
daher mit großen Kosten aufgespeichert werden In 16 Zähren
wären hierfür 3600 Ruthen Land erforderlich, was <>60,000
Mark Kosten verursachen würde. Durch die Einführung der
Verbrennung würden 10,500 Mk. an Zinsen rc. erspart.
Außerdem werde die Hygieine gehoben. In Hamburg sei
ein solcher Ofen im Betrieb; dort Ware hiesiger
Müll verbrannt worden und unsere Ingenieure, die
der Prozedur beigewohnt, berichteten sehr günstig darüber. Die
Verbrennung solle in dem von der „Süddeutschen Eisenbahn-
Gesellschaft" übernommenen Elektricitätswerk an der Mainzer
Landstraße vor sich gehen. Das Feuer diene zugleich zur Heizung
von Dampfkesseln, welche zur Erzeugung von Elektricitat ver¬
wendet würden. Vorerst sollten zwei Zellen eingerichtet, spater
6 bis 8 Zellen und ein Schlackenbrecher hinzugefügt werden. Der
Ausschuß beantragt, das Projekt zu genehmigen und 38,500 Mk.
dafür zu bewilligen. Herr Weygand  1 empfiehlt dem Bau¬
amt die frühere Anregung des Herrn Lang zu beherzigen und
nicht, wie es den Anschein habe, Experimente bei der Einrichtung-
des Ofens zu machen, sondern ein bewährtes System anzu¬
wenden. Herr H a r t m a n n erklärte, daß er sich im Interesse
der ganzen Gegend entschieden dagegen verwahre, daß an der
Mainzer Landstraße der Kehricht aus der ganzen Stadt ange¬
fahren werde. HerrGroll  erwähnst daß ihm die m der
Tagesordnung erwähnten Drucksachen nicht zugegangen waren,
weshalb ihm die nöthige Information ermangele . Da es den
übrigen neueingetretenen Stadtverordneten wahrscheinlich gerade
so gehe so beantrage er die Vertagung der Beschlußfassung.
(Herr Groll mag sich mit den Vertretern der Presse trösten, die
bekommen, abgesehen vom Etat und Verwaltungsbericht, me eine
Drucksache. D. Res.) Nach längerer Diskussion, an der sich die
Herren Stadtbaurath F r oben i u s , Kr a f t vr . Heh n er
Schröder  und der Referent Herr Henzel  betheiligen, wird
der Vertaaungsantrag des Herrn Groll abgelehnt und bei: Aus¬
schußantrag mit großer Majorität angenommen. — Die Ab-
trennung eines Raumes im Leihhause zur vorläufigen Unter¬
bringung der Demmin ' scheu Sammlung  wird auf
Antrag des Bauausschusses(Referent: / zerr Willett)  ge¬
nehmigt unter Bewilligung von 400 Mk. für die Kosten. Dev
Antrag des Magistrats, dem Gesuche des Volksbildungs-Vereins
entsprechend, den Zuschuß zur Unterhaltung der Volks-
bibliotheken und der Lesehalle  von 6000 aus
8000 Mk. zu erhöhen, wird auf Antrag des Finanzausschüsse»
(Referent: Herr Bergmann)  mit der Maßgabe genehmigt,
daß der Verein in den nächsten fünf Jahren mit weiteren Mehr¬
forderungen nicht an die Stadt herantreten wird. Der An¬
kauf von 49 Quadratmeter Gelände von Herrn H on fa ck zur
Verbreiterung der Dotzheimerstraßezum Preise von 2352 Mk.,
ober 1200 Mk. pro Ruthe, wird auf Antrag des Finanz¬
ausschusses(Referent: Herr Hees) genehmigt.

Der von dem Finanzausschuß vorgeschlageneG e la nde-
austausch zur S tr atzen re gu liru  ng, Ecke Leberberg
und Wilhelmshöhe, wird genehmigt. Punkt8 der Tagesordnung,
betreffend Bewilligung von Mitteln zur praktischen Ausbildung
der Zöglinge des Lehrerinnen-Seminars wird von der Tages¬
ordnung abgesetzt. — Bei der Feuerwache soll eru
Elektrotechniker  angestellt werden unter Einrückungm
die KlaffeB 4, 1400 bis 1900 Mk., steigend alle 2 Jahre um
50  Mk. — Die Unterhaltung der 86 städtischen Gebäude macht

zeitweilige Beeinflussung durch Michel Angelo, dessen dämonische
Größe Fra Bartolommeo zur Anspannung seiner Kräfte uber dre
ihm gesteckten Grenzen fortreißt, der Höhepunkt dieses Künstler-
daseins in der wunderbaren Schöpfung„Die Beweinung Christi"
— das Alles zog in vollster Lebendigkeit und durchsichtigster
Klarheit an dem geistigen Auge des Zuhörers vorüber. Da¬
neben erhob sich nun das farbenbunte Bild der Individualität
des sinnen- und weltfrohen Andrea del Sarto , des Künstlers,
den die Lebensfreude vorübergehend sogar in den anscheinend so
fernliegenden Beruf eines Bodegawirthes führte. Prof. Thode
zeigte, wie dieser bewegliche Geist, von innen heraus getrieben,
einen ganz anderen Weg gehen mußte wie Fra Bartolommeo.
Die siunenfrohe Freude an dem quellenden Reichthum der äußeren
Lebenserscheinungenmußte Andrea del Sarto zu intensivstem
Studium der Farben- und besonders der Lichtgeheimnisse fiihren.
Mit einer modern anmuthenden Freude studirt er Licht- und
Reflexerscheinungen und gelangt so zur Entdeckung des Ge¬
heimnisses, wie der Zauber des Lichtes anscheinend widerstrebende
Farben- und Kompositionseinzelheitenzu einer höheren Einheit
zusammen zu fassen vermag. In dieser Gegenüberstellung der
Bildeinheit durch das Licht bei Andrea del Sarto und der
plastisch-formalen Einheit bei Fra Bartolommeo ließ Professor
Thode die Parallele zwischen diesen beiden Zeitrepräsentanten
ausklingen. Interessante Intermezzi boten die Geschichte der
musicirenden Engelchen in den Madonnenbildern, die von
Florenz nach Venedig wandern̂ und von da wieder nach
Florenz zurückkehren, und die Schilderung von Albertinellis
wunderbarer Schöpfung„Die Heimsuchung", die über das übrige
Schaffen dieses Künstlers so unendlich hinausragt. Nun ging der
Vortragende zur Schilderung der politischen Zeitlage über. Aus
den sich stets verschiebenden Parteistellungen und wechselnden
Kämpfen, die zur Liga von Cambray führen und von ihr weiter
wieder ihren Ausgang nehmen, wächst eine neue Herrschaft der
Medici über Florenz. Das Geistesleben in Florenz hat nichts mehr
von seinem ehemaligen überströmenden Reichthum. Aber aus der
Schaar Politiker, die der klug« Kardinal Giulio, der Erbe des
Mediceergeistes, um sich versammelt, wächst eine Riesengestalt,
an der in der Folge keiner vorüber konnte, ohne in Haß oder

Bewunderung zu ihr Stellung zu nehmen Niccolv
Machiavelli. An dieser Gestalt, von der unsere patriotisch-
moralisirenden Geschichtslehrer der Jugend nur in entrüstung-
zittcrnden Tremolotönen reden, hob sich die Darstellung Thodes
zu einem der glänzendsten Höhepunkte, die ich ihn bisher er¬
reichen sah. Er zeigte den gewaltigen Verfasser des „Principe"
und der „Discorsi“ als den Titanengeist, der zuerst die Riesen¬
gedanken der freiheitlichen Einigung Italiens und des Problems
der Volksbewehrungfaßte. Er ließ in dem verlästerten Grwalt-
prediger den glühenden Patrioten — Patrioten in «mm höchsten
Sinne verstanden, der mit der heutigen offiziellen Deutung des
Wortes allerdings nichts zu thun hat — erkennen. Man konnte
vielen Zuhörern das Erstaunen über diese höhere Beleuchtung der
von so viel Haß der kleinen und fteinften Geister verdunkelten
Gestalt geradezu vom Gesichte lesen. Mit dieser glänzenden,
geistigen Ehrenrettung des Gewaltigen schloß der Vortrag auf
einer Höhe, über die hinaus eine Steigerung kaum mehr denk¬
bar war. ' _ _ J - K

Aus Kunst und Leben.
Neues im Kunstsalon Banger.

Die V ogel er - A u s stel l u n g des Kunstsalons Banger
ist nun noch um zwei große Bilder, überaus charakteristische
Dokumente für die seltsam anziehende Eigenart des Worps-
weder Meisters, bereichert worden. Diese Eigenart kommt in der
Verkündigung der Hirte  n", dem einen der neu aus¬

gestellten Bilder, vielleicht stärker und schärfer als in jedem
anderen der Ausstellung zum Ausdruck. Und man fühlt gerade
in diesem Bilde den Zauber des Subjektiven, die Ueberzeugungs-
kraft der starken Individualität umso deutlicher, als es sich da
um einen der meistbehandelienVorwürfe der Malerei handelt.
Die Doppelnatur Heinrich Vogelers als scharf beobachtender
Realist und dichtender Märchenträumer giebt dem Bilde seinen
oriqinalen Charakter. Leben und Traum weben ihre Eindruck-
in dem Bilde Zu einer wunderbaren Einheit ineinander. Die
Hirten der „Verkündigung" sind deutsche Bauern, wie sie jeder
Tag Vogeler in den Weg führst und ein gewisses Stilbestreben,
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Schaffung einer etatsmäßigen Dienststelle eines ersten tech¬
nischen Assistenten für Gebäudeunteihaltung bei dem Stadtbau¬
amt nothwendig. Für diese Stelle wird Herr Baumeister
!Kunitz  vorgeschlagen und gewählt. Sein Gehalt wird nach
Klasse 2a für technische Beamte festgesetzt. — Es wird beschlossen,
bei der Steuerabtheilungdes Magistrats zwei etatsmäßige
Büreau-Assistentenstellen zu schaffen und dieselben der Gehalts-
klafseB 3 einzureihen. — Die Gehaltsverhältnissedes Oberland¬
messers Bornhofen  werden in der Weise neu geregelt, daß Herr
Bornhofen vom1. April 1901 ab in die Klasse 2a der technischen
Beamten mit einem Jahresgehalt von 4800 Mk. eingereiht wird.
— Herr Landmesser Klein  wird fest angestellt. Sein Gehalt
wird vom1. April 1903 ab mit 3300 Mk. nach Klasse 2d der
technischen Beamten festgesetzt. — Zum Mitglied der Steuer-
Boreinschätzungskommission  wird Herr Rentner
HeinrichS ee gewählt.- Gewählt werden ferner zum Schied »-
mann - Stellvertreter  für den5. Bezirk Herr Unver¬
zagt,  zum Vertreter zur Genossenschafts - Ver¬
sammlung  der hessen-naffauischen landwirthschaftlichen Be-
russgenossenschaft, sowie eines Ersatzmannes, die Herren August
Christ mann  und Georg Weygandt,  und als Wahl¬
männer für die Neuwahl von Mitgliedern der Landwirthschafts-
kammer die Herren Stadtverordneten Kraft  und K i m m el.
— Herr Stadtverordneter Schröder  richtet folgende An¬
frage an den Magistrat:  a ) „Ist es wahr,
daß die Steinhauer- und Bildhauerarbeiten an der
Töchterschule (Luisenstrahe) in neuerer Zeit in
engerer Submission an den Agenten Herrn Franken¬
berger zu Mainz vergeben worden sind? b) Ist es wahr, daß dtc
Bestimmungen in §§ 2 pos. 9 und 13 der Dienstanweisung für
die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen vielfach nicht be¬
achtet werde» (es handelt sich um die Zerlegung der Arbeiten
in kleinere Loose und die Bewilligung angemessener Lieferfristen)?
c) Woran liegt es, daß die Ausführung des Volksbrausebades
m der Roonstraße angeblich nicht voran geht?" Hierzu führt Herr
Schröderu. A. aus: Ueber keinen Zweig der städtischen Ver¬
waltung werde mehr geklagt, wie über das Stadtbauamt. Die
Beschwerden seien zwar nicht alle begründet, aber auch nicht alle
unbegründet. Fast in allen Städten macht sich unter den Hand¬
werkern eine Bewegung geltend, die sich gegen das Submissions¬
wesen, wie es heute vielfach gehandhabt würde, richte. Mit Rück¬
sicht auf den starken Stand der Handwerker könnten deren Be¬
schwerden und Klagen nicht ohne Weiteres zurückgewiesen werden.
Sie sind steuerzahlende Bürger, die mindestens das Recht hätten,
gehört zu werden, und in einer ganzen Reihe von Städten sei
man bereits in die Prüfung ihrer Angelegenheit eingetreten und
habe die bestehenden Bestimmungen bei der Vergebung von städt.
Arbeiten umgestaltet. Er schlage vor, eine Kommission zu
wählen, welche die Beschwerden der Handwerker über Vergebung
von Arbeiten genau prüfen und Vorschläge machen solle. Herr
Stadtbaurath Frobenius  erwidert auf die Anfrage des
Herrn Schröder: Bei der engeren Submission der Steinhauer¬
und Bildhauerarbeiten an der Töchterschule hätten 6 Offerten
Vorgelegen, darunter zwei von ortsangesessenen Handwerkern.
Herr Frankenberger aus Mainz sei der billigste gewesen, und
deshalb sei ihm der Zuschlag ertheilt worden. Seines Wissens
würden die Bestimmungen in dem§ 2 pos. 9 und 13 der Dienst
anweisung für die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen ge
handhabt. Doch sei es ibm nicht möglich, auf eine solch allge
meine Anfrage ausführlich zu antworten. Daß die Ausführung
oes Volksbrausebades in der Roonstraße nicht vorangehe, daran
sei Schuld, daß man gewisse Arbeiten programmmäßig
nicht im Januar und Februar hätte vornehmen wollen, man sich
gesagt hätte, daß sie doch in diesen Monaten des starken Frostes
wegen nicht vorgenommen werden könnten. (Herr H a r t m a n n
meinte, auch ohne das Programm sei die Vornahme der fraglichen
Arbeiten bis jetzt nicht möglich gewesen, sintemalen die Stein-
lieferungen jetzt'erst ausgeschrieben worden seien.) Herr Ober
bürgermeister vr . v. Jbell  bittet , nicht jedem Inter
essenten, der glaube, daß ihm von der städtischen Verwaltung
einmal auf den Fuß getreten worden sei, Gehör zu schenken und
dessen Klagen dann in die Stadtverordneten-Versammlung zu
bringen. — Herr Ar ntz unterstützt den Antrag Schröder zwecks
Bildung eines Ausschusses zur Prüfung der Angelegenheit. Herr
Groll  weist darauf hin, daß in der etwa zu wählenden Kom¬
mission auch gleick die Klagen der Arbeiter gehört werden
könnten. Herr Hartmann theilt mit , daß Herr
Frankenberaer - Mainz keine Firma , sondern
nur Agent irgend eines Steinbruch s sei,  gewisser¬
maßen ein Steinagent. Der Herr habe übrigens an
der Schule an der Luisen st raße überaus schlecht
geliefert.  Es wäre merkwürdig, daß gerade so viele der¬

artige Arbeiten an auswärtige Agenten vergeben würden. Die
schlechten Steine des Frankenberger könne sich übrigens Jeder an-
ehen, sie lägen auf dem Lagerplatzd-es Fuhrunternehmers

Schauß an der unteren Lessingstratze. £err Stadtbauraty
Frobenius  kann nicht in Abrede stellen, daß der Magistreit
mit Herrn Frankenberger schlecht gefahren sei. Man habe auch
versucht, ihm die Lieferungen abzunehmen, da habe der Agent
aber Besserung versprochen, und es sei dabei gelassen worden.
Es würden bei jeder Submission möglichst die hiesigen Hano-
werker berücksichtigt, leider seien aber gerade bei Steinhauer¬
arbeiten die hiesigen Submittenten um viele Prozente theuerer
als die auswärtigen. Schließlich seien die hiesigen Steinhauer
doch auch nur Agenten der Steinbrüche. Herr Hartmann
erklärt, daß die Arbeiten bei dem Brausebad an der Roonstraße
einem Heilbronner Agenten übertragen worden feten, obwohl die
Differenz zwischen dessen und der billigsten Offerte eines hiesigen
Submittenten nur 4- bis 500 Mk. betragen hätte. Herr Stadt¬
baurath Frobenius  sagt, das sei Thatsache. Man sei mit
dem hiesigen Submittenten in Unterhandlung getreten und habe
ihn gefragt, ob er die Arbeiten ebenso billig machen könnte wie
der Heilbronner. Er habe mit Nein geantwortet. Der Magistrat
ei darauf gewillt gewesen, die Mehrkosten zu bewilligen, wenn
der Unternehmer hier wolle arbeiten lassen. Der Unternehmer
habe sich bereit erklärt, die Hälfte hier und die Hälfte außerhalb
arbeiten zu lassen, wenn der Preis um 6 pCt. erhöht würde.
Die Bauverwaltung habe sich darauf zu ihrem Bedauern ge-
nöthigt gesehen, dem Agent in Heilbronn den Zuschlag zu er-
theilen. Herr Dr. Alberti  unterstützt auch den Antrag des
Herrn Schröder, doch möge man keine ständige Beschwerdekammer
bilden. Herr Schröder'theilt zu der Agentenfrage noch einige
bezeichnende Fälle mit, worauf schließlich sein Antrag mit großer
Majorität angenommen wird. — Zur Ausführung von
Ren ovirungsarbeiten in der alten Kolonnade
k.  für Rechnung des nächstjährigen Etats werden die geforderten
Summen (es handelt sich um etliche 1000 'Mark) bewilligt. —
Der Antrag auf Erhöhung des städtischen Zuschusses zu den
Kosten der Blumenpflege durch Schulkinder  von
260 Mk. auf 600 Mk. wird dem Finanzausschuß überwiesen,
ebenso der Antrag auf Gewährung von im Etat nicht vorge¬
sehenen Ruhegehalts eines städtischen Beamten. Verschiedene
Neueingönge des Magistrats werden an die zuständigen Aus¬
schüsse verwiesen. Hierauf Schluß der Sitzung.

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  1 . Februar.

Aus dem Stadtparlnmcnl.
Ein frischer Wind ivehte gestern Abend vom Rathhaus her,

als wir die Marktstraße hinauf heimwärts spazierten, unb —
ein frischer Wind hatte auch im Sitzungssaal unserer Stadtvater
geweht. Die neugewählten Herren der Linken sind wacker bei
der Hand mit Anfragen und Kritiken. Das Stadtbauamt, das
vielgeplagte, ist es, dem die meisten Anfragen und Kritiken unserer
jungen Linken gelten, das Stadtbauamt, das sich so manchen
verdienten und auch unverdienten Tadel gefallen lassen muß.
Uns gefallen aber die neuen Herren, di- schneidig Vorgehen, und
dadurch beweisen, daß sie es jedenfalls mit ihrer Pflicht al»
Stadtverordnete ernst nehmen. Wenn dabei hier und da auch
einmal des Guten etwas zu viel gethan wird, so wird sich das
geben, wenn sie erst heimischer im Bürgersaal geworden sind. —
Die an anderer Stelle ausführlicher mitgetheilte Anfrage des
Herrn Schröder und die sich daran knüpfende Controverse
zwischen ihm, Herrn Hartmann. Herrn Groll und Herrn Stadt¬
baurath Frobenius warf hübsche Schlaglichter auf das Sub-
mi ss i on s wes en und -Unwesen. Denn das darf doch schon
ein Un wes en genannt werden, daß ein „Steinagent" — Herr
Hartmann erfand den hartklingendenneuen Titel — auf Stein-
und Bildhauerarbeiten submittirt, die Arbeiten dann zum Theck
an einen auswärtigen Unternehmer vergiebt und mit den Bild¬
hauerarbeiten bei den ortsangesessenen Bildhauern hausiren geht,
die bis dahin noch keine Ahnung von der Submission der in ihr
Fach einschlagenden Arbeiten hatten. Einen anderen, allerdings
Jabre zurückliegenden Fall theilte Herr Schröder mit, der fast
unglaublich klingt. Eine auswärtige Firma und ihr hiesiger
Agent hatten Offerten auf eine größere Arbeit eingereicht, dabei
war die Firma selbst um viele Tausend Mark theuerer als ihr
Agent! Der Herr Stadtbaurath konnte zwar die Ausführungen
der Herren Opponenten in einigen Punkten korrigiren, ver¬
mochte jedoch nicht, dem zu widersprechen, was hauptsächlich ge
eignet ist, der Forderung des Herrn Schröder, so viel als möglich

die Agenten bei Submissionen zu übergehen, Geltung zu ver¬
schaffen. Hier ist das Verlangen der Handwerker und ihrer
Wackeren Vertreter im Stadtparlament vollständig gerechtfertigt.
— fterr v. Detten beklagte sich, daß er habe feststellen tonnen,
daß bie Akten, welche sich auf Gegenstände der Tagesordnung
beziehen, nicht vorschriftsgemäßspätestens am Mittwoch vor der
Sitzung auf dem Geschäftszimmer des Schriftführers der Stadt¬
verordneten zur Einsicht niedergelegt würden. Er will den be¬
treffenden Paragraphen abgeändert haben oder ihn befolgt
sehen. Herr v. Eck weiß jedoch ein gutes Argument für Beibe¬
haltung des Paragraphen vorzubringen. Lassen wir chn. wie
er ist, den Paragraphen, so wird er ein Ansporn sein, tne Akten
wenigstens bis zum Donnerstag vor der Sitzung zur Einsicht¬
nahme auf dem Geschäftszimmer niederzulegen, schieben wir
aber den Termin bis zum Donnerstag hinaus — wer weiß, ov
er dann eingehalten wird! Herr v. Detten zog denn auch, be¬
greifend die Logik dieser Argumentation, seinen Antrag zuruck.
— Herr Henzel nahm sich der Arbeitslosen an. Er sprach einen
guten Gedanken aus, als er anregte, der Magistrat möge ver¬
suchen, beim Eisenbahnministerium dahin zu wirken, daß die
Arbeiten am Bahnhofs-Neubau im Interesse der Arbeitslosen und
im Interesse der Stadt Wiesbaden beschleunigt wurden. Leider
hat das Ministerium den Bauplan noch nicht fertiggestellt, der
Magistrat vermag daher vorläufig in dieser Sache nicht viel mehr
zu thun, als mit der Bürgerschaft zu warten, obwohl auch er
nicht verkennt, daß hier bei gehöriger Beschleunigungan höherer
Stelle Arbeit in Masse beschafft werden könnte. — Und noch einen
guten Vorschlag machte Herr Henzel, der aber leider Gottes auch
nicht mit Erfolg behandell werden kann. Er meinte nämlich,
der Magistrat solle doch jetzt einmal bei der „Süddeutschen
fühlen, ob sie nicht gewillt wäre, jetzt schon die elektrischen
Straßenbahnen abzutreten, jetzt, wo die Straßenbahnen, nach der
Erklärung eines ihrer ersten Beamten, kaum3 pCt. den Aktionären
in den Schooß würfe. Der Herr Oberbürgermeister sprach dre
wohl von Vielen getheilte Ansicht aus, daß die „Süddeutsche'
wahrscheinlich so wie auch andere Leute hoffe, daß für die Bahnen
auch bessere Zeiten kommen werden. Nun, den Versuch könnte
man schließlich machen; es wäre ja wunderschön, wenn die fünf¬
zehn Jährchen, die der Gesellschaft noch zustehen, zum Besten der
Stadt gestrichen werden könnten! — Am runden Tisch der
Stammgäste von der Presse hatte man gestern wieder Ursache
zur Klage. Wir Leute von der Zeitung werden im Stadtparlament
nicht immer schön behandelt; gestern war wieder Verschiedenes
den Stadtvätern gedruckt zugegangen, uns Zeitungsschreibern
aber nichts. Wenn' wir im Stadtparlament sitzen, sitzen wir dort
im Interesse der Bürgerschaft und als Vertreter der öffentlichen
Interessen möchten wir um ein klein wenig mehr Würdigung und
Beachtung bitten. Das dürfen wir doch? d.

— Kurhaus. Der heutige Kurhaus - Masken-
ball  wird bereits der vorletzte sein, der letzte findet <L-amstag,
den 8. Februar, statt. — Nach zweiwöchiger Pause wird am
nächsten Freitag, den 7. Februar, wieder ein Cyklus-
K on zer t im Kurhause stattfinden. Die Mitwirkung der aus¬
gezeichneten Altistin Fräulein Charlotte Huhn, Königliche Hof-
opernsängerin aus Dresden, und des neuerftandenen pianistischen
Sternes Leopold Godowsky, verleiht dem Konzerte ein ganz
hervorragendes Interesse. — In dem morgen Sonntag Nach¬
mittag im Kurhause stattfindenden Symphonre-
Konzerte  gelangen zur Aufführung: Symphonie in C-duv
(mit der Schlußfuge) von Mozart, 1. Suite aus der Musik zu
Ibsens „Peer Gynt" von Grieg und Ouvertüre„Meeresstrlle und
glückliche Fahrt" von Mendelssohn. — Der S o liste n-
Abend  des städtischen Kurorchesters, welcher auf Montag, den
3. Februar, Abends8 Uhr, anberaumt war, findet erst nächsten
Donnerstag, den 6. Februar, im großen Saale des Kurhauses
statt. — Am nächsten Mittwoch, den 6. Februar, wird, um der
Faschingszeit Rechnung zu tragen, • ein hum or r sti s cher
u n t er h a l t u n gs a b en d un Kurhause stattfinden. Die
Kurverwaltung hat Zu demselben auf vielseitigen Wunsch den
von früher her im vorzüglichsten Andenken dahier stehenden
Salonhumoristen, Herrn Hermann Förtsch aus Stuttgart,
enqagirt. Den orchestralen Theil des Abends ward der hiesige
Musikverein unter Leitung seines Musikdirektors, des König¬
lichen Kammermusikers Herrn C. Heinrich Meister, bestreiten.

ga. Residenz-Theater. Morgen Sonntag, den2. Febr.,
Abends, gelangt der französische Schwank„Das blaue Kabinett'
zur ersten Wiederholung. Die Nachmittags-Vorstellung der drei
Einakter„Die Bildschnitzer", „Die Hasenpfote" und „Teremtete
beginnt worauf besonders zu achten ist, bereits um 3 Uhr. Die
nächste Vorstellung von „Alt-Heidelberg" ist am Montag, den

mit dem Vogeler die Linien dieser wetterharten Köpfe in dem
Bilde gemodelt hat, konnte ihnen nichts von ihrer überzeugenden
Alltäglichkeitswahrheitnehmen. Zeigt Vogeler in den Köpfen
dieser Bauern, wie viel seine Kunst dem Leben abzuringen ver¬
mag so offenbart der verkündende Engel wieder, welchen Reich-
thum er aus der Tiefe seiner deutschen Märchenphantasie schöpft.
Der Engel ist in seiner elfenhaften Vergeistigung ganz ein Ver¬
wandter Rautendeleins aus dem Cyklus zu Hauptmanns „Ver¬
sunkener Glocke". Doch wird seine Erscheinung durch die un-
oefinirbare Majestät unendlich eindrucksvoller. Die Limen-
harmonie dieser Gestalt trägt ihre eigenen Schönheitsgesetzein
sich und kann nicht von außen an irgend welchen ästhetischen
Werthmessern gemessen, sondern muß von innen heraus nach¬
empfunden werden. Von stärkster Wirkung ist in dem Bilde auch
die Feinheit und Durchsichtigkeit des geheimnißvollen Lichtes,
das von dem Himmelsboten ausstrahlt. So stark der Eindruck
des Unirdischen aewahrt ist, so glücklich ist die so drohende Ge¬
fahr der Kälte und Härte vermieden. Nimmt man noch die schone
Klarheit und Schlichtheit im Aufbau des Bildes dazu, so scheint
in dem Bilde geradezu der ganze künstlerische Reichthum Vogelers
koncentrirt zu fein. Scheint— denn vor dem zweiten, neu aus¬
gestellten Bilde „Abschied"  empfindet man erst recht klar, daß
Vogeler den mächtigen Eindruck in der „Verkündigung" sogar
unter halbem Verzicht auf eines seiner stärksten Ausdrucksmittel
— die Landschaft— erzielt hat. Denn so fortreißend in „Ab¬
schied" der Ausdruck in der zusammengefunkenenFrauengestalt
ist die Seele des Bildes zittert über der Landschaft. Eine starke,
ge'heimnißvolle Wehmuth, die nichts mit Sentimentalität zu
thun hat, spricht aus der einsamen Höhe dieses Söllers, auf dem,
von grauen Mauern umschlossen, Blumen und frisches Grün
vergeblich etwas von der Freude des Lebens Vortäuschen möchten.
Vergeblich— denn eine merkwürdige, scharfe Frische der Farben
und durchsichtige Kälte des Lichtes, die Vogeler mit staunens-
werther Naturwahrheit auf die Leinwand gebannt hat, lassen
die einsame Höhe nicht vergessen. — Denjenigen, die ihre Freude
an künstlerischem Besitz mit bescheidenen Mitteln ausleben müssen,
' -rrn-n die Radirunaen Fritz Overbecks  nicht genug ein

pfohlen werden. Die ganze Naturvertrautheit und -Verklärung
der Overbeck'schen Gemälde kehrt in den Radirungen wieder, in
der Wirkung unterstützt von einer außerordentlich virtuosen
Technik. — Eine reizende Probe angewandter Kunst bietet die
Tischdecke, die Frau V ö l cker - Hi n d er s i n nach einem
eigenen Entwurf gearbeitet hat. Die diskrete, glückliche Farben¬
wahl, wie die eigenartige Stilisirung des Ornaments zeugen in
gleicher Weise von Feinheit und vornehmer Schulung deŝ Ge¬
schmackes. K-

* Königliche Schauspiele. (Spielpla  n.) Sonntag,
den 2. Februar, AbonnementA, 29. Vorstellung: „Gar  men ".
Anfang 7 Uhr. Montag, den 3., AbonnementB, 29. Vor¬
stellung, zum ersten Male wiederholt: „Recht für Recht. Zum
ersten Male wiederholt: „Um's tägliche Brod". „Herbstzauber.
Anfang 7 Uhr. Dienstag, den 4., Abonnement6 , 29. Vor¬
stellung: „Undine". (Undine: Fräulein Triebe! vom Großh.
5wftheater in Weimar, als Gast. Hans: Herr Adam aus Darm-
stadt als Gast.) Anfang7 Uhr. Mittwoch, den6., Abonnement
A, 30. Vorstellung: „Flachsmann als Erzieher". Anfang
7 Uhr. Donnerstag, den 6., Abonnement1), 29. Vorstellung:
„Cavalleria rustieana ". „Der Bajazzo". (Nedda: Fräulein
Triebe! vom Großh. Hoftheater in Weimar, als Gast.) Anfang
7 Uhr. Freitag den 7., AbonnementC, 30. Vorstellung, zum
ersten Male wiederholt: „Das Mädchenherz". Anfang 7 Uhr.
Samstag, den 8., AbonnementB, 30. Vorstellung: „Der Frei¬
schütz". (Eremit: Herr Adam aus Darmstadt, als Gast.) An¬
fang 7 Uhr. Sonntag, den 9., bei aufgehobenemAbonnement,
Anfang 3 Uhr Nachmittags, 2. Volks- und Schülervorstellung:
„Fidelio". AbonnementD, 30. Vorstellung: „Ein Sommer¬
nachtstraum". Anfang7 Uhr.

* Residenz-Theater. (Spielplan .) Samstag , den
1. Februar: „Das blaue Kabinett". Sonntag, den 2., Nach¬
mittags 3 Uhr, Volksvorstellung: „Bildschnitzer", „Hasenpfote".
Teremtete". Abends7 Uhr: „Das blaue Kabinett". Montag,

den 3.: „Alt-Heidelberg". Dienstag, den 4.: „Der selige

Toupinel". Mittwoch, den 5.: „Das blaue Kabinett.
Donnerstag, den 6.: „Coralie u. Cie.". Freitag, den 7.: „Alt-
Heidelberg". Samstag, den 8.: „Dame von Maxim.

* Nasianischcr Kunstverein. Neu ausgestellte Bilder:
Von ProfessorW. Trübner in Frankfurt fünf Bilder: „Schloß
Amorbach mit Park", „Klosterhof in Amorbach", Heidel¬
berg" Kavallerie vor dem Dorf" und „Reiterportrart". Von
Fritz v. Wille in Düsseldorf sechs Bilder: „Der Eremit (Eifel-
landsckaft)", „Ein Oktoberiag in der Eifel (Herbstsonne)", „Am
Tobten Maar (Eifel)", „Motiv aus der Eifel (Oedeland)",
„Herbstnacht(Schloß Montjoe in der Eifel)" und „Wetter¬
wolken". Von Leopold Günther-Schwerin in Wiesbaden zwei
Bilder: „Kalter Wintermorgen im Taunus" und „Aus der Urzeit
(Hünengrab auf Rügen)".

- Verschiedene Mitthcilungcu. Die 7 4. Ver s a mm-
lung deutscher Naturforscher und Aerztc  wird
vom 21. bis 28. September in Karlsbad  tagen.

„Maria und Magdalena" von Paul Heys e ist von der Ber¬
liner C en su r nicht zur Aufführung im Lessing-Theater zuge¬
lassen worden. , ..

Eine Aufführung von Schillers „Räubern  wird
Mitte April in Paris  vor sich gehen; die Hauptrollen werden
von Max Grube, Matkowsky und Rosa Poppe gespielt.

„Feuersnot  h", die neue Oper von Richard Strauß,
zu der E. v. Wolzogen den Text geschrieben, hatte bei der Auf¬
führung in der Wiener Hofoper einen starken, äußeren Erfolg,
der zum Schluß befiritlen wurde.

Für die Große Berliner Kunstausstellung 1902 wird ein
S ki zzen - Wet t bew er b für ein künstlerisches Plakat aus¬
geschrieben: Preise: 600, 300 und 200 Mk. Letzter Einliefe¬
rungstermin: 10. Februar.

Ein neurobiologisches  Laboratorium, ein Institut
für Gehirnforschung, das' an das physiologische Institut ange¬
gliedert werden soll, wird an der Berliner Universität errichtet.
Für dieses Laboratorium sollen die Instrumente und Samm¬
lungen des Dr. O. Bogt für 60.000 Mk. angekauft werden.
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hat in einem Schreiben Herrn Dr . Rauch feinenj ^ j ^J ran| ' ^ ioO Ml . baar und silbervergoldete schlagung von « « 0 ^ .ft J n üönicifr s

Heidelberg" zugesagt. US Vfi £StV >tbdt mOaiOi.  5 . Preis silberne j tret
— Konimunal -Llmdtag . Es ist genehmigt wort en, I ^ allen Klaffen sind reichliche Preise vorgesehen

daitz der Kom'mmral-Lanütag des Regierungsbezirks Wtes- > ^ ^ ist bestimmt, daß mindestens die Hälfte aller konkur-
ocideii zum L. April d. I . nach der Stadt Wiesbaden b - I ^ x^ den Vereine preisgekrönt werden, anzunehmen ist 1  o 1
rufen wird . Her Regierungspräsident Dr . B  enjs c l ^ n0(f) mef)r sp rc^ c vertheilt werden rönnen. , Als Preisnch
ist zunr Stellvertreter des Oberpraftdenten Eder chrovrnz I ^ rden nur bedeutende Männer wirken und ist son ei S i
Hessen-Nassau in seiner Eigenschaft als Königlicher Kon - I Bertheilung der Preise gesichert. Die dsus « sur ie h ^
M arius ftir diesen Landtag ernannt . die in vorsllhender.Lusammeustellungmcht nthaltm sin . werdm

o Die städtischen Ausschüsse und Deputationen , in ganz besonders werthvollen. vhöchsten  und hohen Herr
Den Vorschlägen des Wahlausschußes der Stadtverordneten - ! saften gestifteten Ehrengaben bestehen.

die einzelnen Ausschüsse, Kommissionen undDeputatroncn fRgen I Montag , den 3., und Dicirstag, . Anfanasbuchstahclt K zu
Herren gewählt: A. Ausschüsse: 1. Bauausschuß: die Stadt - Pflichtigen der Strafen mit dem llnsang. buchsiaveu u z
verordnetcn Franke, Esch, v. Eck, Häfsner, Hartmann , Hsuze!, > entrichten. . , , . 6
Kaufmann , Low und Willett. 2. Finanzausschuß: die Stadt - 0. Der Sturm , welcher schon feit gestern durch dre Straße.

■ " " A,n,mcI- 1 fegt , hat heute Vormittag «uf m,em Hause an der RlngMch.*?.WW rS !t .Är :,T &verordnetcn Bergmann, Dr . Cavct, Dr. Dreher,
Knefeli, Poths , Reichwein und Weygandt. o. Rechnungs¬
prüfungsausschuß: die Stadtverordneten Bergmann, Heh, °
waffer, Di-. Kurz, Mollath , Schroeder und Weidmann.
4. Organisationsausschuß : die Stadtverordneten Arntz,
Dr . Fresenius , Dr . Hchner, Dr . Heyinan, Mollath Sartonu
und Dr . Scholz. L . Gemischte Kommissionen: 1. GesundhciD-
Kominission: Schulinspektor Rinkel und die Stadtverordneten
Dr . Cuntz, Dr . Fresenius , Hees und Kaufmann . . .. Kommisswn
für die Veranlagung der Gemeinde-Einkommensteuer, vre Stadt-
Lmdnelen Ar^tz, Dr . Cuntz, v. Eck Poths ferner Ren ne
Frdch. Arnould , Rentner Adolf Cuntz, Rentner
Louis Mageri , Rentner August Neuendorfs. 3. Kam-
miition für den Haupts ammclkanal und die Klär¬
anlage: die Stadtverordneten Dr . Dreher, Franke Nenze,
Dr Kurz und Lana. 4. Kommissionsur den Bahnhofsneubau.
L Stadtverordnete Dr . Dreher Dr « * « : J. «4 » « j.
Reusck,. C. Deputationen : 1. Acc,se-Deputation : Accisem pektor
Kiehl, die Stadtverordneten Dr . Alberti, Neuendorff, Sattl r
Schupp. L.Armen-Deputation : die Stadtverordneten Dr . Cun^ ,
v Detten Kimmel und Groll, außerdem die jeweiligen B z -
v'orsteber! 3. Bau -Deputation : di- Stadtverordneten Arntz,
Klett Lang und Willett. 4. Feuerwehr-Deputation : die Stadt-

Üputoton: iStrfte Mt W-!!->. ®«ä>

gwjSS « M . Äiil « >°st “in
9. Krankenhaus-Deputation : Oberarzt Dr . ^ andoim ^ J
Dr . Weintraud und die Stadtverordneten vr . Hehman W
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_Wor nicht traut , dem ist nicht zu trauen , jagt rer

schädî " das ' Dach""svwi«' Theile der Faffade und von den
Bäumen im Garte,i schlug es mehrere Aeste ab.

— Noch immer »»aufgeklärt istdaü plötzliche Verschwm-
de-ii des Frl . Beaty Weber  von hier . Tw in den letzten
^agen nnilaufendeii Gerüchte , Latz die Vermisste in Eng-
fTm u Li - iftrc Leiche aus dem Rheine gelandet
wLen ft w sind völlig imbegriindet . Weder die Ellern,
nvch die Behörden haben lRachrichten crhalten wchche
diese Erzählungen bestätigen tonnten . U ^ t auch m
an Versuchen gefehlt , deni traurigen ^ all Allerle . aip>u
dirbten wollt um möglicher Weise pekuniären Vvrthei
dä? auS m ehen Aich diese Behm .ptnngcn werden von
n Liaer Seite als absolut haltlos erklärt . Von emern

Selbstmorde des Frl . Weber kann daher wohl auch tcmc
''Rebe fein

o ^ ic Feuerwache wurde heute Vormittag kurz^nach
uk, ' w, * 5'pleofion nach der „Germania-Brauerei an

D° ,.',b» m . to » M { -
Veckikeffels in Brand qerathen, letzterer aber von den Bevienstetcu
der Brauerei bereits gelöscht, als die Feuerwache dort e.ntras.

- -- Kautionsschwiudler . Ein im vorigen Jahre aus
Hamburg oder Berlin hier zugezogener angebliche^
Lehrer ^ welcher als Agent für auswärtige gewerblich
fteftschriftm thätig war und hi Dieser Eigenschaft
Acanisfteure beschäftigte , ist als Kauftonsschwindlcr ent¬
larvt worden . Derselbe nennt sich Johann M . mid wohnte
als Chambregarnist in emero ^ "" se mr .̂ er  ch 0tzch'm
st ratze tu  ei nein anderen Hanse daselbsi hatte 1 ^
Blftean - M . hatte von seinen Angestellten . ^ utwne >-
üellima verlaiiat und das Geld , im Ganzen enuge tan end
Mark , thchls in seinem Geschäfte, theils anderweitig ver-
braucht . ^ Einer seiner Aiigestellten , der vor Kurzem ans-
treten ivollte , hatte M . ciu Sparkassenbuch gegeben . Bei
seinem Austritt konnte er das Buch von senmn Pnnzipal
A wieder erhalten , da dieser den Betrag abgehoben und
verausgabt hatte . Auf die Anzeige des betressenden ch-
gestellten hin wurde M . verhaftet . ^ Es ergab^ sich, *a \i

o Beracbcn wurden von oer siaoia ^ c"
D die' Lieferung der Beleuchtungslörper für den E r w e1 t e

treteiu Bei start sinkender Temperatur treten heftige

^ ^ Kaiserin AM andra  von Rußland erließ ein P r ei z-
aus ? ckr -7ben  für Arbeiten über die Organisation

MnUltbätiakeitsanstalten  in Westeuropa. Dec-
lanat wird eine allseitig«, erschöpfende Darstellung der Armen-
vs eae w - s n O Mreich und Deutschland geübt wird D,e
PZst . welche erst im Januar 1904 ausbezahlt werden, belaufen

" tÄÄ der « tg: £

b . n » ME m -d,
-„ p 'L »arte Kälte.  In einigen Provinzen zeigte
das ' Barometer 10 Grad unter Null. In >» an Sebastian zer¬
störten SchneemaffeuTelephon- iind Telegraphen-Leitungen. ^ n
Madrid  mußten auf Straßen und Plätzen Oefen aufgestell
werden, au denen sich die stierenden Armen der 5̂ auptstadt
wärmen können.

nd und in vielen P ^ N spricht er wahr , mmx 1 ^ ller ^Lustre" fü? das Foyer, zum Theil an das Gas-
r dies sagt . Demi ww oft sind vlC,̂ terefen * Apparat - und Gußwerk M ° "HDBatat. «no ^treten durch

Herrn Minnig hier, zum anderen Theile an die Frrma Riedmgei
zu Augsburg, b) die Lieferung von weiteren vier Wasser-

'ckon erwähnten Fall R 0 m e i 1 e i - »n ." ch I Häuschen,  welche an der Ecke der Schlerstemer- und Adei-
Ä bor ir unsere Leser deshalb interessant ist weil R . 11 J ; ^ Garmsvn -Lazareth in der Dvtzheimerstraße,
n ck in Wiesbaden s Zt . eine bekannte Perftnlichkmt war ÖDr ber  Araria -Hilf-Kirche und Ecke der Roder-

trmren chrrch SJÄiJS ' “ ^ " " ^

SSÄ» ft. ?Tm ««wä »-2 Ä,'SÄÄr

SgglläS .iSS
Äesiima der Äikinstrnmente in Vorschlag brachte.

bMe? daß in seiner früheren Stelle an emem
anderen̂ Etablissement ähnliche Dinge vorgmgen, die
bft heilte noch keine AufkläriMg gesunden haben

^lon îna -Wettstreit . Zu dem am Pfingstfeste dieses
^abres i» Sl Johann -Saarbrücken stattfindenden großen Ge-
tnl L  JftSt veranstaltet vom G-saug-Bereni „Sängerbundsang-Wettstreii, verai , mjstb-ilen daß der Verein soeben

geben, welchen es nicht mogna, . Wahrscheinlichkeit uack
desiniiivc bedeutenden Umfang anzunehmen, da schon
scheiit das ries e Anmeldungen' vorüegeii. Ein starker
jetzt eure -rh-bl-cheA>D°H ^ » vu g Saar-
Fremdenzufluß wird daher a " „Reiz  hat ja ein
städten zu verzeichnen ft 'vu Em « ' « Landes ist « -

sei svigEnder ^ ^ nreis 180 Mt . baar und je eine silber-
2.  o 00  M . a , o . ssshervergoldete Medaille, 5. Preis
^ 2°ldete Medaille. 4. Prers moe ^ g^0 m  2 _ sjj rei§

baar und t« eine sitte ^ g Medaille, 6. Preis
- - r r ** 200 ”■

auf dem Platze vor der ^ iaria -^ iis-sru.uic uns
Allee und Elisabethenstraße zur Aufstellung gel--" gm, °n d e
■v  M Mail Wwe  hier und e) die Ausführung der Ent-

an Herrn Maurermeister Karl Forst hier.
— Kleine i' iotizcn . Der Männergesang-Vereln „C 0 n ^
s, ; s>äll seinen zweiten diesjährigen H er r en - ll b en t

heute Abend 9 Uhr in seinem Vereinslokal „Zur Stadt Frank¬
furt " ad. _

* Mainz , 1. Februar . R h e i u p eg e l : 1 in 55 cm gegen
1 m 64 cm am gestrigen Vormittag.

Kport.

Letzte Nachrichten.
Conti ucntal - TelegraPhcn - Compagnre.
Berlin , 1. Februar . Die Alorgeiiblätter melden ans

Köln:  In Sachen der Altenbekener Erfmbahn-
katastrophe ist nmrmchr gegen deii Zngsuhrer de.'
I> Zuges und zwei Bahnwärter Anklage soegen Gefähr¬
dung Äi,es Eisenbahntransportes , fahrlässiger Todtrmg
und schwerer Körperverletzung erhoben worden.

Yokohama , 31 . Januar . (Renter -Meldrmg .) Eu«
Dr uppen - Ablherlung von 210 Mann
niiter einem Major , die an, 23 . Januar von Aomom tm
Norden der Insel aus einem Marsch n » Schnee untcr-
unhii , verlor den Weg und kam 0 i s a u s r , ii c n
Ä a n n b e i Kälte und tie s e m Schnee um.

Dcpeschenbürcau Herold
Vrrlin 1 Februar . In der gesteni staftgesundenen

„ , sMt 8 PWi  i- - S tichw a » , im « Mfe*
~ 2 ,7-, l l i x a - L i p p e erhielt nach vorläufigen
mMlichm Feststellungen der Architekt Denmung (sms
Volksp ) 1511 Stimmen , Graf Reventloff (Antis .j 34 .»
Sti,innen . Hiernach ist Demming gewählt

Berlin l . Februar . Ter ständige Hnlss -Arbetter m
der Külonial-Verwaltung des Answärligeiî llinke»,
Legationsrath Dr . B u m i l l e r . wird , tote der
Anzeiger " hört , in nächster Zeit iu den Konsulcft»dicnst
übertreten und voraussichtlich einen Posten m Egypten
erhalten Weiteren Kreisen ist Dr . Bumiller als ehe-
maliger Adjutant v. Witzmann bekannt geworden

Berlin , l . Februar . Dem „B . L.-A." wird aus
EaG ' el  depeschirt : Tie Strafkammer genehmigte den
Antrag der Angeklagten im Treber -Prozctz betreffs der
Ladung des in Paris verhafteten Direktor » Schmidt al»
Zeuge . Tie AuslieserunaS -Verhandlungen ^ sollen be-
schlennigt werden , damit der Transport -Schmidts nach
Cassel in nächster Woche möglich werde . ^

Berti », 1. Februar . Aus L e m b e r g wird ge-

sä:

vinstchtlich der Anwendung von Waffen sur den riall eine»

K «LW » °°» - - »- 9mma
nach Deutschland zu gehen pflegten.

Darmstadt , 1. Februar . An die zweite Kammer ist
der Staatsantrag , betreffend die te Duekftmi

ichmê Nbmmtt^  p -eußisch« Eisenbahn -Ge-

'" " Äen !' l^ Fchruar . Blättermeldnngeii zufolge werden
bin für die Anschaffung neuer Geschütze nothwendigen
LdmiwI d« K >i- - - b° -i" °- Ani - ,» - b°.
schasst werden . _ _ —

S Wiesbadener Rhein - und Taunus - 8llub
Sintemalen der Winter nun doch noch einsctzt, so können ne
Touristen die sich schon um die für Ende Januar geplante zwei.e
iintertour betrogen wähnten, nachträglich doch noch zu ihrem
Recht kommen und neben einer schneidigen„Luft auf der Hohe
noch etwas Schn« antreffen. Die Tour soll etwas abgeandert
w-rdeu und über die Fischzuchl und de» Altenstein nach Wcheli
aehen Einkehr bei Wirth Meyer (Hotel Meyer). Die Ruä-
kebr soll über die Platte erfolgen. Abmarsch morgen Sonntag,
den 2. Februar c., Nachmittags 2 Uhr, Ecke Emser- und Schwm-
bacherstra'ßc. Liederbücher nicht vergessen. Frisch auf.

Kleine Chronik.
Seit 14 Tagen wird in Berti  n der 61 Jahre alte, aus

Darmstadt gebürtige Kaufmann Enrique Goldschmidt vermißt,
der als Wittwer in Charlottenburg eine Wohnung von 7 zim¬
mern batte Goldschmidt vertrat Wein- und Cognachauser. Er
verlor das Geld seiner Verwandten durch eine Spekulation m-.t
einer Automaten-Gesellschaft in London, die zu Grunve gegangen
ist Er war infolgedessen schwermuthig. Am 16. v. Äl. ging
er von Hause weg und hinterließ emen Brief , in d-m ec schneo,
wenn er nicht zurücktehre, so sei er in den Kanal gegangen.

Der erste Vorsitzende des „Vereins reichsireuer
M ii n n e r" in Wilmersdorf  bei Berlin , Kassen-Rendant
Kniffe ist wegen Unterschlagungen  iu Höhe von 20,000
Mart 'amtlicher Gelder verhaftet  worden.

Volkswirthschostlrches.

Lu ftrSÄTÄ
Rchum ^ lSS , G-0s-nkirch°ner 172.70, Harpener 167.20. Ten-

be,,ä »,  1 . Februar . O-sterr. Kredit-Aktien 674L5 , Staats-

bahn-Attien67PLombarder ^ 8^ MaMote ^ ^ ^ E ^ ^

Geschäftliches.

Wioin. Fabr .: National StarcU Co„ New-York.
1- für Puddings , Torten , Mehlspeisen ; Kinder , Krank©
^ '^ aKscein zielen es vor, wegen vorz. 1 erdaul,chtot.

Di e Adend Ausgave umfaßt 10 Seiten.
Der unerlaubte Nachdruck unterer Original-ArtiM ist becboten._

Leitunĝ W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlich für P °liM und KutMtout W^ Schulte  vom BruhU ^u^ ^det.
übrigen rebaMonelle,' C- - sammtli * in Wiesbaden.
Druck und Verlag derL Schelie'ttberg'Mn Hos-Bttchdruckeret tu Wc-bbab-n.
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1 Pfd . Sterling — Ji  20.40: 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei =: Ji  0 .80 1 öitorr . fl. i. G. — .442; 1 fl. ö. Whrg . = Ji  1.70; 1 österr .-Ungar. Krone — 0.85; 1 fl. holl . = Ji  1.70; 1 skand . Krone r= Ji  1 .25; Raiter Gold-Rubel — .443.20;
Ji  4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg . = US 12; 1 Mk.-Bko. = Ji  1.50; 100 fl. österr . Konv .-Münse — 105 fl.-Whrg . — Reit' Ditüconto :i i/a

4*. Xorth. Pac. Prior. L. —
5*. Oregon u. Calif. I M. —
4*. » Railr. Nav. Cons. - .
4* . Pac. of MissouriI M. —
6*. do. cons. Mtg. —
5*. do. Lex. Div. t Mtg. —
4" -* Pittsb;Cine.Ch.St.L. —
5* . San.Fr .u.Xrth.P.I M. 112.
6*. South.Pae. S. A.. I M. 106.10
6* . do. 8. B. I Mtg. 106.60
6*. do. I Mtg. 10740
5* . do. cons. I Mtg. 108.90
5*. Stookt.CopperCtr.G. 102.10
6*. St.Ls. Frc.M.W.Div. —
6*. St. Louis Wich. ti.W. —-
4* . Union PacificI Mtg. —
5*. West.N.-Y.u. P. l .M. —
4*. » Gen. M. Bds. u. C. 98.

» (Income-Bds.) 38.
* Kapital ua<i Zins in Gold.f Nur Kioital in Gold.

Zf. )iverse Obligationa/i.
4.. Bank f. iud.Untn. 91.20
4. . » Orient. Eisenb. » 99.60
4.. Brauerei Binding * 100.
4.. do. Essigbaus » 94.70
4.. do. Xioolav Han. » —
4.. do. Kampf(abg.)» —
47- do. Storch Spey. » - -
4.. do. Werger » 96.
4.. Buderus Eisenw. » —
4>- Cementf.Karlst. » 97.50
4. . Cemwk. Heidelb. » 97. *
47- Ch.B. A.u.Sodaf. » 105.40
4'/- » Fb.Griesh.E. » 104.70
4'/- » Farbw. Höchst» 105.40
4'/- » Ind.Mannh. » 101.50
5. . Dortm. Union » —
4.. Esb.-B.Frkf .a.M. » 96.20
37- do. * 91.
4'/- Eisenb.-Rent.-Bk. » 101.20
4. . do. » 95.90
P/2 El.AUg.G.-Ob.S.4» 102.30
4. . do.Ser. T—III » 100.40
4. . Bk. f. el. Unt.Zur. » 99.60
47- EI. G. f.el.U. Berl. » 98.70
472 do. Frankf .a.M. » - ■
47, do. Helios » 77.30
4. . do. » » 76.
47- do. Ges.Lahm. » 99.
47- do. L.u.Kr.Berl. » —
47s do. Schuckert » 97.70
47'- do. Siem.u. H. » —
4. . do. Cent. Niirnb. » 87.
47- do. Werke Berl. » 102.80
4. . do. » » » 99.50
4. . Knliw.Ascbersl.il .» —
37- Kib.d. Pr.Pfb.-B. » 94.
475 Löhnb. Mühle » 101.
47, Oestr.Alp. M. i.G. » —
37- Palmg. Frkt .a.M. » 93.20
4. . Rh. Met. Düssold. » 87.
4. . Ung.Lok.E.B. Kr. 93.
4. . do. Ser. II .« 94.
4. . Yer.D.Oelfabrik » 104.
4" - » Ultr.Fw.Levk.» 104.80
4. . •!> » •» » 98.
4. . IVestd.J .Sp.u.AV.» 92.
37- Zool.G.Frkt . a. M. » —

Zf. Verz . Loose , in Proo.
4. . Bad.Pr.-Anl. R. —
4. . Bayr.Pr .-Anl. R. 163.80
5. . Donau-Reg. ö.fl. 137.70
3'/- Gotk. Pr. I . R. 120.75
8. . Holl.Korn.v.1871 fl. 101.30
37- Köln-Minden R. 133.10
37- Lübeck v. 1833 R. —
3. . Mad. C. 80 86 Fr. 44.
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 130.
4-/3 Np.ab.unab.80G. Le —
37- Oesterr.L.v.b4 ö.fl. —
4. . » v.60(U. -.-) ö.fl. —
3. . Oldenburg R. 130.
0. . Russ.v.1864a, Kr.R. —
5. . » V.1866a.Kr.Rbl. —
27s Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl. 104.50
27- »ex. A-S(A-S.-.-)fl. —
8. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 109.60
3. . do. Ult. do. Fr. 109.20

*1

3'
3'
3.
31
3'
3.
4.
3'
3'
4.
3'
8.
3>
3'
3.
4.
4.
3'
3.
3.
4.
3'
3‘
3.
3'
1.
1"
l 3
3.
4.
4.
4.
4.
2,
4.
3'
8.
4.
4.
5‘
5.
3.
4*
4'
41
4'
41
4l
3.
5.
5.
5.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

1.
4.
4.
3.
4.
41
41
4>

4.
3‘
3*
31
3.
3’
8-
3'
31
3'
3>
8'
3'
3'
3'
3'
4.
4.
3.
3'
4.
3'
3'
3'
4.

Zf.3V*

3*'a
3. .
3V»3 ‘/*

3. .
4. .
3-/2
3'/-
4. .
37a
3. .3 1/»

»V*3 . .

4. .
4. .3V>
3 . .

3. .
4. .3 Vj
3 »/*

8. .

Staatspapiere.
v . K.-Anl. (abg.) .« |» » • — »
» » — »

Pr . ci St.-A. (abg.) »

Bad. St.-A.
» » O. (abg.) »

Bayr. Abi.-R. »
» E.B.u.A.A. »
» E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anl. »
» » »

Gr. Hess. St.-R. »
» ■,r »Anl.(v.99)»

Sächsische» »
Württ . A. »

» » (abg.) »
» » »

37-
1.6.
I3/«
1 3, 4
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2 ,4 .
4. .
3V*
3. .
4. .
4. .
5 */4
5. .
3. .
4V»
47s
4' /»
4V*
47-
IV*
3. .
5. .
5.  .
5 . .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Franz; Rente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.v.90 »
» Anl. v. 87 »
» » ». » (kl.) »

Holl. A. »1896h.fl.
Ital . Rentei. G. Le

» » ult. »
» » lOOOr »
» » kleine »

Norw. A. t . 92 .44.

Gest. Goldrente ö.fl.
» E.B.c.E.G.stfr. »
» St.O. (F.J .)S. »
» (abg. G.C.L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt.Jan .ö.fl.

» - April »
» Pap. » Febr. »
» » » Mai »

Portug. St.-Anl, .«
» Tab.- » »
» äuss. Scb. £

Rum.(alt)v.81-88 Jf4.
» »92 »
» »93 »
» Schatzamt. »
» von 90 »
» » 91 »
» » 94 »
» » 96 »
» » 98 »

Russ. Cons. v. 80 »
» Geld.Av.89 »
» »II »90*

101.80
102.10
91.30

101.70
101.70
91.30

105 30
99.80

100.25
102.70
100.25
90.80

100.

104.
105.
100.25
89.70
89.90

100.40
100.40
90.70

l02.
38.20
44.20

96.
101.10

101.10
101.10
65.10

100.

102.90

101.

101.10

101.10

42.

27.10
95.60
95.50
95.50
98.90
82.60

82.50
82.50
82.50

100.90

31 4. . » 8t.R.v.94aKRbl. —
3‘ 37* Schw.O.v.80(abg.)J4 —
3> 3V* » » » 86 » —
3.
4.

37-
3. .

» » »90 »
» ». »

99.
89.50

4. 4. . Serb. amort.v.95 » —
3‘ 4. . Span.v.82(abg.)Pes. 98.900. 37- Türk.-Egyp.-Trb. £
5. 5. . » Zoll-O.v.86 Fr. —
4. 5. . » Fund. »88 Ji 100.
4. 4. . » priv.stfr. »90 » —
1. 4. . » cons. » » —
1. 1. . » conv.Lit.B.Fr. —

1. . » » C. .»
1. . ' » » D. »
4. . | Ung. Gold-R. Ji
4. . » » (kl.) »
3. . » Eis. Thor »
4. . I » St.(Kr.)Rt. Kr.
44 /2 j »E.B.v.89stf.G.Ji
4Vs' » » Silber ö.fl.
4‘/s i » Inv.-A.v. 88 Ji

4‘ 5. . Arg.i.G.-A.v.87 Pes. _
6. 4" - » » von 88 Ji 70.
51 6. . Chin. St.-A. v.95 £ 104.90
5. 57- » » Ji —
4- 5. . » » v. 96 £ —
4. 47-- » » » 98 » 89.40
3‘ 4.. Egypt. unific.A. Fr. 108.80
5. 37- » privil. » » 103.60
5. 5.. Mex. inn. I-IV Pes. 41.30
5. 5. . »äus.v.99stt408£ 98.80
3. 5. . » » 2040r » 93.80

3. . » cons. Pes. 26.90

89.
97.

zt . Provinz - u. Städte -Anl.
4.
3 !/2
37»
3V»
3. .
3V»
37-
37-
3'/-
3'/-
37-
37-
3'/-
3'/-
3'h
3*/s
4. .
4. .
3. .
3'h
4. .
3Vs
3*/*
3'h
4. .

Rheinpr.XX.XXR«.
do. X, XII-XVI »
de. XIX »
do. XVIII »
do.1X,XIu .XIV»

Prov. Posen »
Frkf .a.M.L.Xu. Q»
do.Lit.R (abg.) »
do. » S v. 86 »
do. » T » 91 -
do. » U » 93 »
do. » V » 96 »
do. » W» 98 »
do'. Str.-B.» 99 -
do. v. Bockenh. »

jBerlin von 86-92 »
!Bingen von 1900»
! do. » 1901 »
| do. » 95 »
; do. » 98 »
| Darmstadt v. 91 »
j do. von88u .94 »
i do. » 79u.81 »

do. » 97 »
Erlangen v. 1900 »

98.

37* Hessen von 90 Ji- _ .
3' -- do. » 93 » —
37- do. » 96 » 97.40
37- do. » 97 » 97.40
4. . Hanau »

103.204. . Heidelbergv. 1901»
4. . Homburgv. d. H. »
4. . do. von 99 »
4. . Haisersl. v. 91 » ’-
37- do. von 89 » —
3'/- do. » 97 —
4. . Karlsruhe v. 1900 » —
3. . do. von 86 » 91.60
3. . do. »89 » 91.40
3. . do. » 96 * 89.50
3. . do. »97  » 89.50
87- Kassel (abg.) » —
4. . Köln von 1900 » 104.30
37- Limburg (abg.) »
4. . Ludwigsb. v. 1900 »
4. . do. von 90 u.92 »
37- do. » 96
4. . Magdeburg v. 91 »
4. . Mainzv.91
4. . do. »99 »
4. . do. » 1900
3'/- do. » 78 u. 83 » 98.
37- do. » 86 u. 88 » —
37- do. (abg.) J . » —
3V2 do. von 94 » —
4. . Mannheimv.99 » 103.10
4. . do. von 1900 » 103.50
372 do. »88 » 98.50
37- do. » 95 » 98.50
87, do. » 98 98.50
4. . München v. 1900 » 103.60
4. . Nürnberg » 103.80
37- do. » 98.10
4. . Pforzheim v. 99 » 103.
8*/a do. (abg.) v. 83 » 97.
4.. Wiesbadenv. I960 » 103.75
37- de. (abg.) » 98.50
37- do. von 87 » —
37- do. »91 » —
37- do. »96 » —
37'- do. »98 » —
37- ,Worms von 87/89 » —
37- do. »96 » 97.56
4. . do. » 92 » —
4. . !Würzburg v. 99 » 104.

37- Amsterdam h.fl. 99.10
47- Buk. v.84(conv.) Ji —
47- do. »88 » » —
47- do. »95 » » —
47- do. »98 » » 90.30
4. . Christiania v. 94 » —
37- Kopenhagenv.86 » —
4. . Lissabon » 73.40
3,s. Neapel st. gar. Le 94.30
3,8. do. (kleine) » 94.
4. . Rom (i. Gold)gr.I » 100.20-
4. . do. 11,VIII » 100.20
4. . Stockholm v. 80 Jt. — ;
!). . Wien (Gold) » —
5. . do. (Papier ) »

98.4.. do. von 98 Kr.
6. . St.Buen.-Air.92Pes. —
47- do. £ —

Divid.
VorL L. Bank -Aktien.
lOo«1 Dtsche. Rb. .« (154.80
97, Frankf . Bk. » 185.70
7 Badische » li . 116.
7 0 B.Lind. U. Ji 70.50
5 Berliner Bk. » 91.
4 Bresl.D.-B. » 82.50
7 6 Drmst. Bk. s.fl. 131.10

11 11 Dtsche. Bk. Ji  210.50
4 »Eff. u.W. R.[104.40
5 »Gen.-Bk. ,«. 103.50
6 »Ver.-Bk. » 118.50

10 9 Disk.-C.-A. » 188.60
9 8 Dresd. Bk. » 139.30
8 »Bankver . » 105.
9 Frkf .H.-Bk. » 187.90
77 »Hyp.C.-V.» 124.50

Mannh. Bk. » —
6 6 Mitteid.C.B. » 110.
87 0«, Oest.-U.B. Kr. 118.60
8 Pfalz. Bk. Ji 11-5.20
9 »Hyp .-Bk. » 168.
7 Pr.B.-C.-B. R. —
8 77- Wien.B.V.ö.fl. —
6 Wrtt .N.-B. sfl. 107.50
7 *Ver.-Bk. » 145.50

v?/,71?: Industrie -Aktien.
- 13 127- Al.(50°/oE.) Fr 155.80

0 4-08B.Zekf. Wh. fl. 77.30
8 S.Ibl.(40°'oE)J6

do. 600 3000t » 104.96
15 15 Bleist.Fab.N. » 220.
3 0 Brau-V.S.-T. » 36.20

13 13 »Binding » 227
7 7 »Duisburg » [120.

12 12'/- » Eiche Kiel » >187.
4 0 »Essighaus » 92.
8 8 »Hen.Frkft . » 138.
8 8 » » Pr . Akt. » 146.
9 8 »Kempff » 128.

13 14 »MainzA.B. » 270.
■77 77- »Parkbr . » 108.
9 i 9 » Sonne,Sp. » —

13 113 » Stern,Obrr.» 242.50
6 16 »Storch,Sp. » 100.
7 [ 47- »Tivoli,Stg. » 88.50
6 57- »V.Gr.u.Sg. » 95.
5 0 »Werger,W.» 89.
6 6 » Nic.,Hofbr.» —
7 1ö »Nürnberg »

» Pforzheim »
100.

67- 67- 109.50
8 [8 » Worms Oe. » 123.
8 Cem.Heidelb. » 116.90
8 »F. lvarisL » 94.30

14 » Lothr.Metz» 130.50

24
,

Ch.B.An.u.S.A 380.50
de. 600r » 380.50

7 0 Ch.Bl.Silb.Br. » 75.
15 16 » D.G.u.Sl.S. » 267.50
14 » Fbr.Gldbg. » 174.
5 do. Griesb. » 216.

20 Cli.Fw.Höchst » 336.90
0 do. Mühlh. » 93.

127, Chem. Albert » 165.
5 5 » UlLFk.V. » 75.50

10 10 Ei.Acc. Berlin » 127.
0 0 » Anl. Köln » 33.50
7 0 » Cont.Nrnb. » 65.

15 12 » Ges. Allg. » 201.
7 0 » HeliosKöln» 42.

11 10 » Labmeyer » 121.10
57- 5 » Licht u.Kr. » 103.50

15 0 » Sohuckert » 124.90
10 8 » Siem.u.H. » 347.50
6P- 67, » Utn.Ff.AE » 73.50
67- 6 do. Zürich » 120.
3 Filzfabr.Fulda » 100.50
9 9 Gas Frankf. » 170.

12 0 Gelsk.Gu sst. » 121.
7 Gum.V.Brl.Ff. * —
9 Kalk Rh.W. » 96.50

Kuptw.Heddh.» 81.
12 Ledert.N.Sp. » 150.
2 Löhnb.-Mühle» 66.
67- 0 Masch.A.Hilp. » 70.50

10 6 do. Klein * 117.
16 Msch.Bielef.D. » 194.
10 » Fab.u.Schl. » 129.
10 5 » Gsm.Deutz » 117.50
5 ö » G.Hemmer » --

15 15 » Karlsruher » 220.
10 10 » Mot.Obern.» 125.90
12 12 » Schp.Frth . » 166.
0 0 » Witten.St. » 35.
6 4 Mehl-u.Br.H. » 91.50
6 6 Oelfabr.Ver.D » 109.70

11 11 Pinselt.Nrnb. » 165.
5 Prz.8tg.Wess. » 93.
9 Solist.V.Fulda » 123.

18
0

Siem. Glasind. » 240.
2 Spinn.Lamp. » 80.
67- » Ettlingen » 101.
8 5 » u.Bw.Göp. » 87.
0 » Nordd.Jute» 43.80
0 » Westd. » » 74.
8 8 Tk.Tb.Rg.abg.£ —
9 4 Verl.Deutsche Jt 103.
0 0 » Richter » —
5 » Kölner » —
7 7 » Strassburg » 113 80
0 Verz. Eis Ililg. » 69.50

15 Zellst.Waidb. » 220.
4 0 » Ver.Dresd. » -*

Divid.
VorL L. Bergwerks -Aktien.
16-/8 13'/- Bocli.Bb.u.G. Ji 189.
9 Bud. Eisenw. » 109.

29 Conc. Bergb. » 273.
20 20 Esehweiler » 202.50
13 Gelsenkirchen» 17380
11 12 Harpener » 167.50
15 Hibernia » 164.50
10 Kaliw.Asehsl. » 142.
16 14 Laurahütte » 200.20
17 Westereg.Al. » 200.
47- do. Pr.-A. » 106.
57- Kön.Marienh. » —

11 Massen » —
10 Obschl.Eiseni. » 118.30
14 147- Riebeck-Mont. » 209.50
10 10 Oestr.Alp.M. ö.fl. 189.
6 Dux-Bdb.abg. » —
63/* 7 Gz.Kfl.EB.uB. » —

vori! idL Akt - von Transp .-Anst.
6V- Braunscli.Lds. Ji 125.50

10'/. Ludw.-Bexb. s.fl. 222.20
67« 67. Lüb.B.Harnb. Ji —
27« 3 Marienb.Mlaw.R. —
63/* Pfälz.Maxb. s.fl. 137.75
57« » Nordb. » 130.50
6 Allg.D. Klb. Ji --
87, » Lok.-Str. » 143.
37« Cass.Str.-B. » '-
7 67- Südd. Eis.-G. » 129.
8 10 Hamb.-Am.-P. » 112.50
77- 87- Nordd.Lloyd » 111.90

do. alt. » —

6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 117.50
6 57- do.St.-A.v.94 » 103.50
773 67.1 Böhm.Nordb. » —

147ns 12771 Buschtehr. A » j—
13 117«! do. B.
67« Lemb.Cz.Jass.» J-

57>» 67- Oest.Ug.St.B.Fr. 144.10
2/ö 7- , » Sb.(Linb.) » 20.50

57- 57« » Nw.Lt.A ö.fl. 111.50
6 6‘/« do. Lit. B » 115.50
1 1 Raab.Oed.Eb. » —

4'/-i 47-i Rchb.-Pb.C-M» —
0 O Stuhlw.R.Grz. » —
5 5 Ung.-Galiz.I » —
6 gso Gotthard Fr. 169.
47- 47- Jur .-Spl.Pr.A » —
4 4 do. St.-A. » —
0 0 Jr . Genusssch.M . -

Sckw.Centr. Fr. —
5 5 » Nordost » 102.60
5 57- Vor. Schweizb. » 99.30
5 4 It. Mittelmb. Le —
7 It.Gs.Sic. E.B. » —
67- 67- It. Vtr. (Ad.N.) » —
180 1 Westsicilianer» 32.
47- 5 Anatol.E.-B. Ji 86.

Iwang. D.(g.) » —
53'- 53'*5 Lux.Pr.Hn . Fr. --
0 0 La VI. Vrz.A. Le —
0 0 do. St.-Akt. » 39.50

zt . Pr .-Obl. v. Transp .-A.
36-

87*
4' /-
4. .
3Va
40-
40-
4V>
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4V»
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
47,
4. .
4. .
4. .
4. '.
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3 .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .
2.. .
2,4.
4. .
4. .
2 ,4 .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

t.
5. .
5. .
47-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
L_.
5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
4V,
47-

3. .
3. .

Bg.-M.E.-B.L.C Ji
Br. Ld.E.B.G. E.2. »
do. Em.I (abg.) »

Homb. E. B. s.fl.
Pfalz. Bx.Mx.Nd. Ji
do. (convert.)

Allg. D.Kleinb.
do. Ser. VIII
do. » IX
do.
do. Ser. IV-VI
do. » VII

Cass.Strassenb.
D.E.B.G.Frkf.S.I
do. Ser. II

S.E.B.G. Darmst.

ji

99.60
101.80
94.

103.75
98 90

Böhm.Nb.stf.i.G. Ji
» Wstb.stf.i.S. ö.fl.
do. in Gold Ji
do. von 95 Kr.

Elisabetlib.st.i.G. Ji
do. (kleine) »
do. stt. inGold »
do. » (kleine) »

Ks.F.Nb.v,72i.S.ö.fl.
do. v.87i.Silb. »

Fr..Tos.-B.i. Silb. »
Gal.K.L.R.stf.i.S. »
Gr.K.v.71atf.i.S. »

» 72 » »
» 63 * »

Ksch.0 .89 » »
do. in Gold Ji

Lb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

Oeet.Lokb.stf.i.G.Ji
»Nwb.sf.iG.v74 »
do.Lit.Astf.i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)sf.i.G. .«
do. »
do. Fr.
do. v.71(neue) »
»U.S.73'74sfiG M
» Br.R.72sf.iG R
» St.R.83sf.i.G. «
do. l -8E.sf.iG Fr.
do.v.85stf.i.G. »
do.9Em .sf. i.G. »
do.(Eg.N.)sf. iG »
do.v.95stf. i.G. Ji
do.200ersf.i.G. »

Prag-Dux.sf.i.G. »
do.v.96stfr.i.G. »

R.Oed.Eb.stf.i.G. »
do.v.91 stf.i.G. »
do.v.97stf. i. G. »

Rndolfb.stf.i.S. ö.fl.
»Salzkg.stf.i.G. Ji
do. 400er stf. i.G. •>

Ung.Gal.sf.i.S. ö.fl.

100.60

99.10
18.30

101.70

100.
91.40

105.
105.
101.60
98.

100.

109.50
108.70

103.70
93.30
68.70

110.50
107.50
102.60
94.20
90.4;
92.50
94.
85.70

105.30
84.50
77.80
73.
71.30
99.60

101.80

107.60
Ital . stg.2500er Le
do. 500er »

Ital . Mittelmeer »
do. 500er »

Liv.C., D.u. D./2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sicilian.v. 89 Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr.
do. kleine »

Siid.-Ital. A.-H. »
Toscan. Central
\Vestsizilian.v.79Fr.
do. von 80 Le

64.
64.
99.

65.50
97.
97.
97.10
97.10

100.20
100.20
65.25

102.50
101.

Iwang.Dombr. M
Kosl. \V.v.89sf.g. »
Kursk.Kiew.E.B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind.Rb. v.97 »
do. v. 98 stfr. *

Mosk.W.v.95sf.g. »
Russ.Sdo.v.97 sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ.8iidw.(gar.) »
Ryäsan Koslow »
» Uralsk »
do. v. 97 stfr. *
do. v. 93 » »

Wladikawk. gar . »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 »

98.50

98.80
98.70
93.60

98.70

98.75
98.90

98.80
98.75
98.80

Anat. E.-B.-O.i.G.J (.
» »Ser. II »
» »408er »

P.E.-B.v.86 2000r»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs. »

Salonik-Mon.i. G. »
do. 404r »

Zf.
4. .
3' /-
4. .
4. .
3-/-
4. .
37-
37-
37-
4. .
4. .
3---
4. .
37-
4. .
37-
4. .
34'-

Zoc!vnl<rkäit -Pfanc !!ir.
Bay.V.-B.Müneh. Ji  101.10

» » » » 94.70
»BC.VB.Xrnb. » !101.10
» » » » » [101 .20
» » » » » ! 94.50
»Hyp.u.'W.-Bk. » :101.20

D.Gr.-Cr.III u.IV»
do. Ser. V »
do. VI
do. IX »
do. VIII

D.Gi.-Sch.B.Berl. »

» Hyp.-B. Berl. »
Els.B. u.C.-C.-O. »
Ela. Com.-Obl. »

95.60
100.10
94.80

100.10
101.10
94.80
37.20
37.20

100.
95.

100.
98

101.30
99.90

100.

91.20
91.20
23.25
58.20

4. . Fr . H.-B. 8. XIV Ji !100.80
4. . do.XVI u.XVII* 102.50
4. . do. XVIII » 101.50
3" , do. XII u. XIII » 95.30
37- do. XV » 95.30
4. . Fr .H.-C.-V.(abg-) » 104.
4. . do. 15-19, 21-26 » 99.60
4. . do.27,37.39u.43 » 99.70
4. . do. Ser. 31 u. 34 » 10).
4. . do. 8.35, 36u.38» 99.60
4. . do. Ser. 40 u. 41 » 100.20
37- do.S.28,30.32,33» 94.
37- do. Ser. 20 » 94.
4. . Fr . Lw.C.-B.D.-J . » 96.10
4. . do. N.-P. » 96.10
4. . II.H.-B.S.141-250» 90.10
4. . do. 251-340 » 100.30
37- do. 1-45 (abg.) » 94.10
37, do. 46-190 » 94.10
37- do. 301-310 » 91.10
4. . Mein.Hyp.-B.S.II » 100.
4. . do. Ser. VI. » 100.
4. . do.S.VIIunk .1906» 101.
3' ,- do. (abg.) » 95.10
37- do. unk. b. 1905 • 9-.10
4. . M. B.C.A.(i.Gr.)II » 98.30
4. . do. Ser. 111 » 96
37- do. unk. b. 1906 * 91.
4. . Nass.Ldsb. Lit.Q. »
4. . do. R. v> 103.
3", do. J. 93.70
37- do. F.G. H. K. L. » —
37- do. M. * 93.70
37- do. N. * 98.70
37- do. P. » 99.
3. . do. O. * —
4. . Pfalz. Ilyp.-Bk. » 101.50
37- » » » » 95.
4. . Pom. Hyp.-A.-B. » 86.80
4. . do. (Apr.-Okt.) » 86.30
3' ,- do. (Jan .-Juli) »
37- do. (Apr.-Okt.) » 79.50
5. . Pr. B.-Cr.-Act.-B. R- —
5. . do. Ser. III •* —
47- do. » IV 115.25
4. . do. » XVII » 100.20
4. . do. » XVIII » 100.20
3'/- do. » 94.30
4. . Pr.C.B.C.A[.G.v.90 » 101.
4. . do. von 99 » 101.90
37* do. » 86 » 95.20
37- do. » 96 » 95.20
37- do. » 94 » 95.20
37- do. » 89 » 95.20
4. . Pr.C.-K.-O.v.1901» 10310
37- do. von 87 » 97.50
37- do. » 96 » 97.50
4. . Pr . Hvp.-A.-B. » —
4. . do. (Jan .-Juli ) » 89.50
4. . do. (Apr.-Okt.) » 90.30
37- do. (Jan .-Juli ) » 84.
8'/- do. (Apr.-Okt.) » 84.70
4. . Pr .ll .-Vers.-A.-G.» 99.50
37- > » » » 93.80
4. . » Pfdbr.-B. S.18 » 100.50
4. . do. Ser. XIX * 100.50
34'- do. » XVIII » 94.50
37- do. » XVII » 94.50
4. . Pr .Ldsoh.Centr. » 103.
4. . Rhein. Hyp.-B. » 100.50
4. . do. unk. b. 1907 » 101.50
37- do. Ser. 69/82 » 05.50

L° ,2 do. Communal » 95.50
4. . S.B.C.30/3234u.43* 100.90
37- do. bis inel. 8.52 » 94.60
4. . W.B.C.A.CölnS.I» 100.20
4. . do. Ser. II » 100.30
4. . do. » V » 100.70
37- do. » III 94.
37- do. » IV » 94.20
4. . W. H.-B.v. 90 92 » 101.20
4. . do. unk. b. 1903 » 102.90
37- Württ. Hyp.-Bk. » 96.80
4. . » Cred.-V. v. 99 » 103.
37- do. » K.-U. » 98.70
3-/- do. unk. b. 1902 » 96.50
4. . W.V.-B.S.15/20 » 100.50
3'/- do.S.IV-X(abg.) » 94.
37- do. Ser. I u. II » 94.
37- Dän.L.H.u.W.-B. Ji 97.
4. . Finnl, Hyp.-Ver. » 98.30
4'/- Ital .Nat.-Bk.stf. Le —
4. . » )> » 100.
4. . » Allg.Im. v.99» , 90.50
37- Norw.IIp.-B.v.87 Ji 90.50
4. . Pest.E.V.Sp.-V. Kr. —

4. . P.U.C.B.stf.iG.S.2» 94.80
4. . Sckw.R.H.B.v.78 M —
4. . do. unk. b. 1901 » —
47- Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl. —
4. . do. steuerfrei » 95.
4. . U.L.C.-S.A.U.B. Kr. 91.50
0. . Ungar. H.-Bk. ö.fl. —
4. . do. Ser. I v. 97 Kr. 96.
Zt. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4* . Brunsw.u.West. IM. 90.40
4'/- *Calif. PacificI. Mtg. 104.90
4'/- do. II M. Ctr. Gar. 103.10
6* . do. III Mtg. 104.30
3* . do. —
5* . Calif.u. Oregon IM. —
4* . Centr.Pacif. IRef.M. 101.50

do. Mtg.
Chic.Burl.Qn.(J .D.) |

» Milw.St.P.(P.D.) ji » Rock Isl. u. Pac. I —
Cinc. u. Spr. I Mtg. ! —
DenverRioI cons.M.1110.
do. !101.80

Honst, u. Texas IM . ; —
Louisv.uNashv.I M.J125.
do. II . Mtg. 73.

Mobile u. Ohio I M. —
NewyorkErlellMtg . —

Zf. Unverz . Loose.
Ansb.-Gnzh. fl.
Augsburger fl.
Braunschw. R.
Finländisoh.R.
Freiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Le
do.

Meininger s.fl.
Neuehatel Fr.
Oesterr. v. 64 fl.
do. v. 58 ö.fl.

Pappenheim s.fl
Ung.Staatsi.ö.fl.
Venetianer Le

PerSt . in Ji
7
7

20
10
15

150
45
10
7

10
100

132.

30.20

45.90
17.30
28.

388.
100 353.

100
30

315.
27.80

do. IV

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken -Sf. . . 16.27 16.23

do. in 7- . — —
Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten . . . . . . 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9.57
Engl. Sovereigns . 20.42 20.38
Goidalmarc.p.Ko. 2795 2785
Ganzf. Scheideg.» 2804 —
Ilochh. Silber. . . 77.10 75.10
Holl.Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr.Silb.fl. 100 — 84.
Russ. imperiales . — 16.20

Papiergeld . Brief. Geld.
Am. Bankn. p. D. ] — [4.17
Fr . Bkn.p.Fr . 100 — ! 81.35
Oest. pr. Kr. 100 — 1 85 .30
Russ. pr. 8.-R. 1001 — 1216.
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empfehle ich : j

Hemden- n. Be tttnch- Leincn,
Hansmac her Halbleinen,
Elsäss. Henidentnehe,
Mada polams,  Batiste,
Pipe- und Jegligcstoffc^
Schiirzenzeiige,
Barehente,Inlet,Federleinen,
Bett-Federn und Dannen,
Drelle und Bett-Damaste,
Bettzeugeu. Möbel-Cat tnne,
Tisch- und Handt nchgehilde,
Tafel- und Tliee-Servietteii,
Staub-,Bläser-ulellertiicher
Spiiltiicliern. Schenert iidier,
Badetücher, Frottirtnch cr,
Waffel- und Pique-Decken,
Tisch- u. Kommode-Decken,
Gardinen-u.Kouleanx-Stoffe,
Woll- u. Baitmwoll-Flanelle,
Woll.Schlaf-u.Binderdecken,
Stepp-Decken, Reisedecken,
Taschentücher,
Hemden-Einsätze etc.

Der Beschaffung nur bester
■Fabrikate , die sich in der
Wäsche u. Haltbarkeit ausser¬
ordentlich gut bewährten,
widme ich stets die grösste
Sorgfalt und Aufmerksamkeit
und bietet dieser , mein
sn-engerGrundsatzhinreichend
Bürgschaft für zufrieden¬
stellende Bedienung. 13110

Anfertigung der einzelnen
Stücke auf sorgfältigste
Weise unter billigster Be¬
rechnung.

J.

| : | Gr. Burgstrasse 7 . | |

J. Kaschau, Wiesbaden,
Bismarckring 14 — Telephon 3453,
empfiehlt sich zur Besorgung von Reclits-
ansrelegenheiten, insbesondere in Handels-
Familien-, Erbrechts-, Gewerbe-, Patent - und
Stockbuchsachen; Anfertigung von Verträgen,
Testamenten, Schriftsätzen und Eingaben aller
Art ; Erbtheilungen ; Uebernahme von Verwal¬
tungen, Beitreibung von Forderungen, Anlage
von Capitalien, Vermittelung von Kaufverträgen
über Immobilien, mündliche Auskunfts- und
Rathsertheilung in allen Rechtssachen. 16832

MWMsMiKWMMn
Ges. in. b. H.

Au

Uassenschränte
und Caffetten.

sstellniigslager: Friedrichstr. IS.
1106

Apotheker Blnin ’s
Enthaarungs- Mittel,

sicher wirkend ! Unschädlich!
Erfolg garuutirt:

Flacon 1 Mk., acht in der
Flora - Drogerie,

Gr. Burgstrasse 5.

Consei 'Aen. en detailen gros
Durch grosse Abschlüsse mit den ersten Fabriken bin ich in der Lage, sKinmtllclie

€onservirtc Gcmiisc und Früchte
im Uetail zu Engros - Preisen verkaufen zu können ; man vergleiche meine Conserven in

Qualität und Ereis mit gleichpreiaigen anderen Conserveu ! ich empfehle:

Stangenspargel I-Pfd.-Dose von 70 Pf. an, 2-Pfd.-Dose von 1.25 an,
Erbsen I-Pfd.-Dose von 35 Pf. an, 2-Pfd.-Dose von 50 Pf. an,

Schnitt - , Brech - , Perl - und Waclisbohnen
l . Pfd . - Oote » on SB Pf ., 3 -Efd . -14ose von * 6 Ef . an , sowie alle übrigen

Con ^erven , tTisiiniiiifiions , Trüffeln und € ompot - Früchte
zu den billigsten Preisen. " 4

Bei Mehr- Abnahme Rabatt!
52. Kirchgasse 52. C\  52 . Kircligasso 52.

Telefon 4 44 . Pff - 4MC. 3 begründet 1809 . Telefon 114.

Männer-Turnverein.
Unser diesjähriger Masken - Ball mit Preisverthei'lung

findet am Samstag , den 8 . Februar , Abends 8 Uhr,
in unserer Turnhalle, Platterstraße 16, statt. Das Nähere wird
noch durch Annonce bekannt gegeben. Nichtmitgliederkönnen
eingeführt werden und wollen solche bis Montag, den 3. Februar,
an den Vorstand eingereicht werden. F 445

Der Vorstand.

Cognac
der Wein - und Obst -Brennerei M . © ailtlinl ÜÄllällj

gegründet 1823; preisgekrönt auf der
Pariser Weltausstellung 1900 mit der

goldenen und silbernen llcdaälle»
empfiehlt die Hasche zu IMk. 1.75 bis Mk. 4.—

E . 3E . Klein , Kl. Bursstra
Vertreter : W . Knacker » Bismarck-Rimr t !>, 1.

Belgische AnthracitA>
Ia Ia Qual. Korn II

empfiehlt in losen Fuhren ä 20 Ctr. über die Stadtwaage zu Jfllk » *57«
netto Kasse (Sackfuhren 90 Pf. mehr). Kohlscheider Mk. 34.20 netto.

Comptoir:
Krankenstr . 8.

Ang . Klilpp,
Lager:

Ecke Goethe- u. Verl. Kicolasstr.
Fernsprecher

Ko . 80 ? .
144«|

Gebrannten Kaffee, täglichw*««***' *cr
80 Pf . , Mk. 1. - , 1.20 , 1.40 . 1.60 uttö 1.80 . 906

ftociiuulil 5 Pfd . 65 Pf . , « udicnmchl 5 Pfd . 75 Pf.
Gemüfenudeln von  20 Pf . a» , Maearoui 25 - 60 Pf.
Spiritus , Liter 30 Pf . , Petroleum 16 Pf . , Salatöl , Schoppen 40 Pf.
Kernseife , weist, 5 Pfd . 1.15, gelve 1.10 , 2. Sorte Mk. t .- .
Erbsen , aefvalten , 15 Pf . , qrüne 24 Pf . , Linsen 12, 15, 20 , 24 Pf.

Maybach , Wellritzstr. 22, Tclefou 2187.
20 °/° 20 °/o

iiw , gänzlicher Aufgabe meines Geschäfts,
schnellstens zu räumen, verkaufe ich sämmtliche noch
am Lager habende und schon bedeutend im Preise

herabgesetzte 888

Juwelen, Gold- und Silberwaaren
mit Mp - 20 Procent Rabatt -W8 aus.

Arnold Schellenbeng , Juwelier,
53 Langgasse 53, am Kranzplatz, 53 Langgasse 53.

20 °/( 20 °/o

Brod-Abschlag!

Violine
oder ein anderes Orchester-Instrument spielende
Herren oder Damen, welche geneigt sind, sich
dem Orchesterverein„Philharmonie“(Dilettanten)
arizuschliessen, worden um gell. Anmeldung bei
Herrn Kapellmeister Cierhard , Friedrich¬
strasse 48, gebeten. _ 547

Weistbrod . . . . 40 Pt. Prima Zwetschen -Latwerg per Pfd. 20 Pf.
Gemischtes Brod . . . . von 37 an Apfel -Gelee . .. 26
Mellt . . per .Pfd . „ 14 Pr . gemischte Marmelade . ,, ,, 24 „
Reiö . 14 Blüthenlloniq. „ .. io
Liufen . . " "t ,, 12 „ tf Prima Kaiser-Gelee . . . 22
Nudeln . n n n 22 Rübenkraut . " io ;;
Erbsen . n n 14 „ „ Spiritus . „ Ltr . 28 „
Bohnen . . . . . n n n 16 „ „ Petroleum . .. „ 16 „
Zwetschen . . . . . „ „ „ 18 „ „ 1Feuerzeug p. Pack. 9 Pf ., bei lO Packeren 8u „

Carl Kirchner,
Wettriststraste 27 . — Sldlerstraste 81. 1508

■HdMaayKUMB 1

Habe mich als J§ peClSll .3H *Zt für Ohren -, Vasen - und
Halsleiden niedergelassen und wohne W iesbaden . Wlllielmstr . 6.

Sprechstunden : 40 —43 »i . 3 —5 Clir , Sonntags 40 —ll ' /i H " '-

»r . med . ■.<-<> Hirschland , fS 'ü.

"Wir empfehlen in grosser Auswahl
Eortieren von 8 bis 25 Mk. per Shawls,
in allen Farben am Lager, Gardinen
in weiss und creme von 4.50 bis 40 Mk.
per Paar , Spachtel - Gardinen per Paar
18 Mk. und höher, Stores mit Bilder von
4 bis 10 Mk., Spachtel-Stores 12 bis 20 Mk.,
Spachtel-Rouleaux mit Einsatz 4, 5, 6,7 , 8
und 9 Mk. 16946

J.L F. Snth, Wiesbaden,
Museumstrasse4, Ecke Delaspeestrasse 3.

Billig '. Größte Billig!

Mskcii-LciH-Anstalt.
Empfehle Damen - und

/Serren-Masken -Costüme , sowie
Dominos in jeder Preislage zu
verleihe» und zu verkaufen. 385

Achtungsvoll
Frau Ublmann,

—- (geflohen Balnchof- u. Luisenstraße.
3000oooo ooooooo
ö Sichtung! Achtung! 0

34 . Nerostrafte 34 , H. 1. V
Wir erlauben uns. dem verehrlichenQ

Publikum zur Kennt,litz zu bringen, daß ä
mir mit dem heutigen Tage ein ▼

Special -Geschäft 0
für Reparaturen «. Reinigung g
von Herren - u. Damenkleidern

V 21l
S H. 1,
0 W

(einzig am Platze)
eröffnet haben. Reelle und schnelle Bedienung

o
oznaesichert. Um einen geneigten Zuspruch

bittet HochachtungsvollEhr . Iloirmann & Co.
KB. Auf Wunsch werden die Sachen

^ abgeholt. Q
ooo oooooooooooo

E
von M . KO 88 I , 1291

Hauergasse 43 . Retzge rgasse 4.

So gut wie
da» glänzend bewährte Rattenmittel „ Ts hat
geschnappt" wirfen keine Rattenfallen, keine Ratzen,
kein Arsenik und keine phoexhorpillen . Man lese
di- brillanten Zeugnisse. Z . 8 . Rittcrglltsbefitzer
nt . auf y . bei Neustadt schreibti „Die Rattenplage
auf meinem tzofe war geradezu entsetzlich. Da
wurde mir „Ls ha! geschnappt" empfohlen und ich
brachte danlit durchschnittlich«0 Stück pro Tag zur
Strecke. Z» weniger als einer wach - waren yof
und Ställe von dem Ungeziefergesäubert." „Ls hat
geschnappt" ist überall zu haben it so jdfg. und
Ulk. 1.— in plombierten Rartons . 4
In Wiesbaden in den Drogerien vou Apoth.

.4. Herling , Willy ftrraefe , II . Roos
üarlii . . Jllb . Walter 8rl,npp . Willi.
8child . Oskar Siebert , Apotheker Ott»
Siebert . F78

Gesimdheits-Binden
für Rainen

mit Hnlzwollwatte - Eiillung.
Das Reste dieser Art!

Durch guten Sitz und bequemes Tragen
sich auszeichnend.

Eacket ä 4 Uutz . RU . 4 . —.
do . ä 'h  Rut *. —.60,

Hel 'estigungs - <irürtcl in allen
Preislagen. 12337

Chr . Tauber,
Artikel zur Krankenpflege.

Kirchgasse 6. Telephon 717.

14651

Für eine unbemittelte Frau, Mutter mehrerer
kleinen Kinder, die durch Ueberarbeitmig sich ein
Lungenleiden zngezogcii hat und deshalb einer Kur
in der Lungenheilstätte Naurod dringend bcdürftia
ist, wird um milde Gaben gebeten. *

Solche nehmen enlgcgen:
Der behandelnde Arzt: . .

Rr . I>. Heynianii , U. Freist !, v . Röder
Kirchgasse8. Ncrobcrgstr. 11a.
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Tanzschuhe Da nicht mehr in allen Größen
sortirt, jetzt für die Hälfte der
früheren Preise«, theilweise
noch billiger. In 3 Serien

eingethcilt, nämlich

allererste Fabrikate, elegante Fasans.

da« Paar füroo
2. 75 «nd 3. 75*

Mark,

- f Schuhwaarenhaus 00Fett de Co.S Union, 00. Langgasse
Ecke Goldgaff- 33.

Höohstor Mitgliedcrstandaller hiesigen
Sterberaffen. Riilixsior Sterbebeitrag.
Kein Eintrittsgeld bis zum Alter von 40 Jahren.

Altersgrenze: 48. Lebensjahr.
Sterberente werden sofort

v W Ä/t t . nach Vorlaged.Sterbeurkunde
gezahlt. — Die Vermögenslage der Kasse ist her¬
vorragend günstig. Bis Ende 1900 gezahlte
Renten: 150,61« Mark. — Anmeldungen
jederzeit bei den Vorstandsmitgliedern: Arzbach,
Albrechtstr. 6; Auer . Adlerstr. 60; l »atz , Verl.
NicolaSstr.; Goisl «r , Riehlstr. 6; «»roll,
Bertramstr. 13; Heil . Hellmundstr. 37; Holl,
Hellmundstr. 29; lenius . Hellmundstratze 5;
«hleninacher . Blücherstr. 9; Reusing,
Bleichstr. 4; Mies , Friedrichstr. 12; Schans,
Bertramstr.8;Stoll , Schachtstr. 7;Wittmann,
Schulberg9, sowie bei dem Kassenboten Aoil-
Hm . ong . Oranienstr. 25. F325

Brauerei zum Taunus. Biebrich.
Morgen Sonntag , den 2 . Februar d. I ., Nach¬

mittags von 4—8 Uhr:

Großes earneval. Concert,
ausgeführt von der Kapelle der König !. Unteroffizier -Schule.

Eintritt frei . Kinder haben keinen Zutritt . F160
HochachtendH . Diefenbach , Restaurateur.

Ausverkauf.

Restauration Bahnholz.
Den ganzen Winter geöffnet.

Gesellschaften und Vereinen stehen Säle zur
Verfügung. 480,4Bes. IV . Hammer.

Lenden und Roastbraten
in hochfeiner Waare, im Ganzen und im Ausschnitt
empfiehlt zu den billigsten Tagespreisen 14997

Wegen Aufgabe meines jetzigen Ladens gebe sämmtliche Obst - und Gcmnse-
Conferven , Delikatessen » Colonialrvaaren bis zum 1. Marz zu sehr billigen
Preisen ab- Sämmtliche Kasfec 'S, welche selbst stets frisch ohne jeden Zusatz brenne, p-r
Pfd von Mk. 1.10 bis 2.—, werden per Pfd. 20 Pf. billiger abgegeben, Ebenso jammk-
liche Sorten Thee und Cacao . Vortheilhafte Gelegenheit, für Pensionen, Hotels und
größere Familien reelle gute Waare billig einzukaufen. i -^

F . A . Dienstbach , Rheinstrafie 82.

Achtung:
Nur 1. Qual. Rindfleisch 50 Pf., nnr crltc

Qual. Kalbfleisch «0 Pf.. Kalbskeule nur
66 Pf., Roastbraten mit Knochen 60, ohne
Knochen 80 Pf.. Lenden IM Ganzen 90 Pf.
fortwährend zu haben Walramstraste 17. 1219Adam Homhardt.

Empfehle prima RinÄsteifch
per Pfd. 54 Pf. .naycrliofer,Bleichstr. 27 und Webergane 50.

Stimmbog. Damen d. besg. Stände, ’nelebo
uns. nur künstlerische Tendenzen verfolg. Chore
beizutreten wünschen, wollen ihre Anmeldung
richten an Herrn Kapellmeister * 4' ' ‘Hans Georg Gerhard,

Fri edrichstrasse 48, III.«liihlicbt .“
Sonntag , den 2. Februar»

im Saale „ Zur Waldlust " :

Letzte Sitzung
mit

__ _ Orvensfest.
(Siiiäiifl Eomitees4 IHir 44 Mln.

Blutorange «,
grofic süße Frucht » per Dtzd.
Mk . k.- . , , . 2̂84
F . A. Dienstbach , Rheinstrafie 82.

Reparaturen an Nähmaschinen und
Schreibmaschinen aller Systeme werden unter
Garantie promptu. billig ausgef. (Ncguliren im
Haus) Adoir aiinipf . Mechaniker, Saalg. 16.

Gut. MilkagStis» n. Abendtisch mit Nachtisch
v. 50 Pi. u. höher Luiienstr. ö. Gib. Rupp. 1088

Wegen  Hustenreiz
empfehle meine vorzüglich wirkendenBrust •Caramelien ä Beutel NO Pf.

Julius Steftelbauer , 15699
fcangsjasse NS, gegenüber (roldgasse.

kommen die angesammelten Reste Kleiderstoffe jeder Art, zu
Roben, Röcken, Blousen etc. geeignet, auf besonderen Tischen
zur Auslage. Ganz aussergewöhnlich niedrige Preise,  auf jedem
Rest zur Einsichtnahme des Publikums vermerkt, bieten für obige
Tage eine selten günstige Gelegenheit zu vorteilhaftem Einkauf
guter Qualitäten.

Langgasse 20. Langgasse 20.
1211
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